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Kbenö-Ku§gabe.
^ Freiheit Schlachtruf.

t'Äe, Eisen wachsen ließ, der wollte keine

Nr. 364. ♦ 62. Jahrgang.

%Ru- m ü!!11 er ®°M , Schwert und Spieß dem
!!’ ben o nc ^chte , drum gab er ihm den kühnen

®Iut 5®|n- öt!r ^eien Rede, daß er bestände bis
So

sollen wir,
* Mten . und

in

iS

den Tod die Fehde!
was Gott gewollt, mit rechten
nimmer im Tyrannensold die

7.,,r*.>e firf,/6 spalten ; doch wer für Tand und
hauen wir zu Scherben, der soll im

^rit deutschen Männern erben.
», ^kpu?? '̂chland, heil'ges Vaterland ! o deutsche Lieb

di- ^ohes Land ! du schönes Land ! wir
,% i us auT§ neue: Dem Buben und dem Knecht

ber weise Kräh 'n und Raben ! So zieh'n
■ Labr ^ r̂mannsschlacht und wollen Rache haben.

Älnm 0111'™' 11,03 nur  brausen kann, in Hellen
b"' 5itmntmen ! 2br , Deutschen alle, Mann für
(SHmL r 9en  ® r.*G8 Zusammen! und hebt die

V " ad himmelan die Hände, und rufet
W| tr 2ßnnn: "~ ic  Knechtschafthat ein Ende !"

-" 'ULen, was nur klingen kann, die Trom-
itloten ! Wir wollen heute Mann für

das Eisen röten , mit Henkerblut,
)eütiZ ~~ 0 'u ^ r Tag der Rache! Das klinget

f!U*' 3roße Sache!
Uni iul )en' toQ§, nur wehen kann, Standarten

L -?n!  Wir wollen heut uns Manp für
D »Nî Heldentode mahnen. Auf, fliege, stolzes

voran den kühnen Reihen ! Wir siegen
bwr den süßen Tod der Freien.

Ernst Moritz Arndt. 1812.
Wpg.. *
W %\  Geist des großen Befreiung  s-

1812, der jetzt durch Alldeutsch-
2 u ,« e r- — " • •

»aeit.
•tJei

\

w ul  Ui
K $. die
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lädier
Me „ '

braust. Es ist eine herrliche,  eine
rsl, Euch, daß Ihr sie m i t e r-

| .f en i „ Würdevoll  und r u h i g, uns des
sdi' Öetu ? r " st e s, aber auch unserer f u r ch t-

vollbewußt, ziehen wir Germanen
*s|»1*̂ nb ' ^ n n s s chl a cht. Ein herrliche  r,
' s,r,ox’ ® e ! st von Vaterlandsliebe
vift : ^st- Die Not der Stund e hat alle
M . „ 1c, t rt e r Einmütigkeit  zusammcn-
(f; m e t n e r stehe an O p f e r w i l l i q kc i t

', °»! J  ,c r tue seine P f l i cht bis zum aller-
Vtii w ^ wollen unsere Gegner  z u °
& • »os, a ?>-en ' und wenn die Welt vollV Ut ° ? e!

Schicksalsstunde,  das wissen
ychi u auf Leben  und T o d. Jetzt spricht

! 1iiih„ s 1 cf) a r.f e § Schwert  einer Welt
ij nichtGu das Gericht . Geballt  ist die
f enG"Ur zum entschlossensten Widerstand

n n d e, sondern auch zum Ivn ch ti-
nach außen.  Mit einer prachtvollen

Offenherzigkeit hat der Reichskanzler  am Diens-
tag erklärt, daß die deutschen Truppen , zum Kriege
durch Frankreichs plötzlichen Angriff gezwungen, das
neutrale Gebiet Belgiens  betreten . Not
kennt kein Gebot und kein Verbot. Wenn die Belgier
sich uns in den Weg stellen, — und das tun sie
—, dann werden sie eben ü b e r r a n n t werden. Wir
w u ß t e n, daß Frankreich  znm Einmarsch bereit¬
stand. Wir kennen auch, wie wir hinzufügen wollen,
aus der Geschichte  die Vorschläge Benedettis an
Bismarck im Fahre 1870, die auf den Plan hinaus¬
gingen, Belgien zu einer französischen Provinz zu
machen. Die Franzosen  haben also am aller-
wenigsten Grund  zur Beschkverde und Belgien
ebensowenig,  nachdem die französischen Flieger
und Bombenwerfer ihren Weg über belgisches Gebiet
zu uns genommen haben. Was aber England  be¬
trifft . so hatte es sägar die deutsche Zusage, die fran-
ZösischeN o r d kü st e nicht anzugreifen , als eine zu
schmale Grundlage für eine Verständigung im Sinne
der Neutralität bezeichnet. Und es hätte , wenn Deutsch¬
land wider sein Lebensinteresse  auf den Durch¬
marsch durch Belgien verzichtet und so Frankreich
d'e Vorhand  hierfür gelassen hätte , einen anderen
Vorwand zur Einmischung gefunden, und zwar in
einem späteren Stadium , wo es für int s n n-
g ü n st i g e r war.

Jetzt haben wir den Vorzug der Klarheit . Wir
sind auch auf einen Kampf mit englischen Truppen in
Belgien gefaßt. Wird England aber versuchen, den Plan
König Eduards zu verwirklichen, 100 000 Mann nach
Schleswig - Holstein  zu schicken, dann werden
wir mit dem geflügelten Wort des Fürsten Bismarck
sprechen: „Ich würde sie verhaften lassen!" Wir haben
ein volles und begründetes Vertrauen nicht nur zu
n n s e r e r Armee,  sondern auch zu unserer
Flotte.  Wir haben nicht versäumt , in der Friedens-
rüstnng zu tun , was in unseren Kräften stand, nun
gilt es auch im Kriege, der uns anlsgezwungen ist, zu
tun , was wir können , bis zur letzten
K r a t t a n st r e n g u n g und bis zum letzten
Blutstropfen! *

Dsr Katfer an bas  deutsche
7*1! einer Sonderausgabe des „Reichs-

arnciqers " wur de gestern abend folgender Auf-
rnf des Kaisers mitgeteilt:

An das deutsche Volk!
Seit der Rerchsgründnng ist es durch

Fahre Mein nnd Meiner Dorfabren
licistes Bemühen gewesen , der Welt den
U -jeden zn erhalten r-nd in Frieden unsere
kraf'vo '̂ e (^ntwikklnnq zn fördern . Aber die
Wegucr neiden n»s den Nrfolg iruserer
Arbeit . Eine offentundige nnd heimliche

h
I>rp . ~ ' '

^drücke ans Fraukreick.

SBg ‘ -
Zum Tode des Tribunen — Von
Asiatisches: Ein Marsch du"ch die

Stinnnungen . — Aus deutschem Boden,
kr Ausblick.

Wiesbaden, 1.  August.
Xj , '^ ^ ahnhof um die neunte Abendstunde des
3«:,? est , i?stre d'.tzztel bält mit tiefer Verbeugung
hji!„N>lx -"^ graphisches Schriftstück unter die Augen:
h ? l^ biert werden, wenn kein Geldwechsel ver-
"E "st itp erst die Speisekarte . Kein Dutzend Leute

ästeten Orte der lukullischen Genüsse. Ein
^ mit Frau , Kind und wohl auch einer

!)tNh t “pfropft , “ ' '
^begeben will.

' '»isl beg h ^ dentlichen „Rescrveübung" nochmals in
'' 6u fler,n°,1en1’cii Consinchens soupieren dürfen,
h ^ Mermaponnaise und Tournedos im Fahr-

'' n^c Lebemänner auch mit ihren Frenn-
otT' »Czdoch  keine Geschäfte gemacht", sagt der
>uU tg commt sa doch nie zum Krieg", erklärt die

Zunderung. — „Man stirbt nur einmal ".
Die Zigeunerkapelle spielt den Militär-

a  Wcusc " und wird applaudiert , den Hoch-
»Lohengrin" und wird wieder applau

7J4.WtX, »TVUli» UllU 1UUIJI UUUT CUlCt.
•̂ s , ""genfropften Handtasche in die Sicherheit

,K rgeben will. Eine Tante mit zwei Neffen,

&
tu »? Be

£, \ nf cf ycht in den Nordbahnhof, die Neffen er^
G der Tante und küssen das Cousin-

Mi^,. er geben gleich ein Fünffrankenstück Trink-
iviC 11’0cttp 1"'-e es haben, und fahren per Auto
v 't j ' „ Ein paar Camelots schreien ihre
’i in [ beti r? ‘. Kriegszustand in Berlin . . . .
V ?ßstik ^ enstratzen die Ruhe, die seit ein paar

Lewster Bild perändert hat . Nicht die
"e>t j^ "vischen Völkern der höchste Ausdruck von

ernsten Moment zu sein Pflegt. Eine

Buhe, die Beunruhigung ist. Wie die Natur den Atem an-
halt, che zündender Donner mit Sturm und Fluten Unheil
uud L erwüstung anrichtet, so hat Beklemmung in dem Volke
chl.'H gegriffen, das nicht weiß, wohin man es morgen führen
m,er verfilhren kann. Im reichsten Lande der Welt Geldnot
bi^ znm völligen Geschäftsstillstand — schon vor einem Kriegs-
ansang .̂ Was soll da werden ! Soll man an der Republik
perzweiieln . Der Dnrchschnittsftanzose ist ein zu guter
ReMllli .aner , als daß e,r seinen Vertrauensmangel offenbaren

-lver sein Schweigen, sein Mangel an Begeisterung
ist schon beredt genug. Nur der Boulevard schreit, und be-

müssen die Patrioten und die
ln .lmit .taristen — immer dieselben — zurückdrängen. Der

Boulevard ist mcht Frankreich, er ist nicht einmal Paris . Aber
•,1V 0 er ,V 01̂ immer  im bösen Sinne die französische
Politik gemacht, wenn man an historischen Wendepunkten
stand. Die Caföterrassen sind jetzt abgcräumt , eine Emeute
l"?? verhindertwerden , auch wenn plötzlich die Kriegsnach-
richt kommen ,ollte. Sie kommt heute abend noch nicht. Wohl
“a2* ein  Lauffeuer die Meldung : „JaurZs
mordet !" ^ P âktion hat den Führer des Sozialismus er-

Seltsam . . . . In jeder anderen Zeit wären hundert¬
tausend -lrbeiter aus den Vorstädten in das nationalistische
AcuEum der Hauptstadt nicdergestiegen und wer weiß, ob
die Gitrer dc^ Elysgeparks hoch genug gewesen wären . In
der gegenwärtigen fatalistischen Stimmung erzeugten die
Sonderausgaben der Presse, die das schändliche Attentat mel-
deten, me Wirkung von nassem Pulver . Der Mann , der mit
tzbivalt'ger Beredsamkeit so oft die Scharen des Proletariats
m Wallung versetzte, das geistige Haupt der internationalen
Genossenschaft, jedenfalls der größte derzeitige ^ Parlamen¬
tarier Frankreichs, durste sterben, ohne daß Paris aus seiner
Atemnot erwachte. , Selbst der Bmckepa7d" bcgnügte ' sicĥ mit

halbwüchsiger Bürschlein : „Vivs ckkini-v«!"dein Rufe einiger
lebe * ♦ ♦! £) nzronie, beut Volksiriöunen gölten bie

Feindschaft von Ost nnd West , von jenseits
der See haben wir zn ertragen im Bcwnftt-
sein nnser -r Berantwortnug nnd Kraft.
Nun aber will man uns demütigen . Man
verlangt , daft wir mit verschränkten Armen
znsehen, wie unsere Feinde sich zu tückischem
!lederfall rüsten. Man will nicht dulden,
das? wir in entschlossener Treue zu nnserem
Bundesgenossen stehen, der um sein Ansehen
als Gros?macht kämpft und mit dessen Er.
uiedrignng auch unsere Macht nnd Ehre
verloren ist. So mnft dcun das Schwert
entscheiden. Mitten im Frieden überfällt
nns der Feind . Darum ans zn den Waffe » !
Jedes lÄchwanken, jedes Zögern lväre Ver¬
rat am Vaterlande . Um Sein oder Nicht¬
sein unseres Reiches handelt es sich, das
unsere Väter sich neu gründeten . Um Sein
oder Nichtsein deutscher Macht und deutschen
Wesens . Wir werden nns wehren bis znm
letzten Hauch von Mann und Rost, und wir
werden diesen Kauipf bestehen auch gegen
eine Welt von Feinden . Noch nie ward
Deutschland überwunden , wenn es einig war.
Vorwärts mit Gott , der mit uns sei» wird,
wie er mit den Vätern war.

Berlin , <8. August
Wilhelm I . 15.

Ein Angriff Lev deutschen Vorhut
uuf Lüttich.

Ein kühner Handstreich.
W .TT.-8 . Berlin , 7. Aug . Unsere Vorhut

ruckte gestern längs der ganzen Grenze in
Belgien ein. Eine linbedentende Trnppen-
abteilnug versnchte einen Handstreich ans Lüt-
t-ch mit großer Kühnheit . Einzelne Reiter
drangen in die Stadt ein nnd wollte » sich des
zrommandanten  bemächtigen , der sich nur
durch die Flucht retten kvunte. Der Hand¬
streich ans die modern ansgebante Fcstnnq
selbst glückte nicht . Die Truppen stehen vor
der Festung in Fnhlnng mit dem Gegner . -
Natürlich wird die gesamte Presse des feind¬
lichen Auslandes diese Unternehmung , die auf
den Gang der gros?en Operation ohne Einfluß
ist, zu einer Niederlage stempeli '. Für uns ist
ste nnr eine in der .Kriegsgeschichte einzig da-
stehende Tat nnd ein Beweis für die todes-
m n tige Ang riffsln  st unserer Trnppe «.

wärmsten Beileidsworte der Ministervr^ den̂ Mpicini' "'der
einst sein Parteifreund war und jetzt von PoincarA mit der
Vertewrflnnst der dreijähriacn Dienstzeit beauftragt wurde,
dann auch Maurice Barros , der Erbe Doroultzdes und Vor.
sitzende der Patriotentiga . An dem Tische des SpeischauseS
m der Rue Montmartre , wo durchs offene Fenster der
Morderarm die Brotvningkugeln in die Schläfe und den Stier¬
nacken des Toulouser Troubadourennachkömmlings sandte,
saß nicht mehr der Jaurtzs von früher : der Jaurös , der die
Worte Aristide Briands unterschrieb : „Wenn von den Offi¬
zieren der Befehl zum Schießen gegeben wird — wer weiß,
ob dann nicht in einer anderen Richtung gefeuert wird !" Es
saß da der szauros des „Kompromisses", der in seinem Buche
„Das neue Heer" voll Überzeugung das Volk in Waffen pries
und der die Wiedererlangung Elsaß-Lothringens als eine
unvergängliche Forderung Frankreichs selbst in den letzten
Aufruf der hundert sozialistischen Abgeordneten hinein-
schreibcn ließ. Der blonde, wie der „Matin " schrieb, „illümi-
nierte " Sohn des Gerichtsschreibers in Reims , der den
„mysteriösen religiösen Mord" beging und zur jesuitischen
Demokratie des „Sillon " gehörte, kannte nur den Jauräs von
früher , den er fiir einen Verräter im Solde Deutschlands
hielt . Wenn JaurZs uugerächt bleibt, verdankt er das dem
vielen Wasser, das er in seinen roten Wein schüttete, und
bricht eine Revolution in Frankreich aus , so werden es allein
schwere Niederlagen bewirken; der Führer des französischen
Sozialismus ist als Patriot bcigesetzt worden. Die deutsche
Sozialdemokratie hat om 4. August die einzig mögliche Ant¬
wort gegeben.

*
In dieser Nacht zum Samstag mögen Ichntausende

Deutsche ihre Koffer packen. Auf der Botschaft hat man ihnen
schon 24 Stunden zuvor von der Abreise — nicht abgeraten.
Und da Paris , so hart das von den Revanchards empfunden
wurde — eine deutsche Großstadt war , in der schon ein Deut,
scher auf zweihundert Franzosen kam. mußte eine fieine



r

Be!tö 8. USönb-MusgaVe, 1. Blatt . © |J| W (III*

DsuLfche Männer und Frauen,
hütet Eure Zungen!

Diesen Mahnruf richten wir heute in dieser
für unser geliebtes Vaterland hochwichtigen
Zeit an alle Deutschen.

Wer cs auch immer sei, der Truppentrans¬
porte sieht, mit ihnen zu tun hat ( wie z. B.
Männer und Frauen , die ans den Bahnhöfen
Erfrischungen verteilen ), oder von solchenhört,
er lege ein dreifaches Schloß vor seinen Mund.

Wir Deutschen sind keine Schwätzer» in
ernsten Zeiten wie heute handeln wir.

Wer heute seinen Mund gegen jedermann,
besonders gegen Leute, die ihrer Sprache nach
Ausländer sein können, hermetisch verschließt,
wer offensichtrich übertriebene Nachrichten nicht
weiterverbreitet , der leistet dem Vaterlande
einen enormen Dienst . Und dem Vaterlands
dienen wollen wir doch wohl alle!

Darum deutsche Landsleute:
Hütet Eure Zungen2

Ein Kusruf der deutschen Kaiserin an die
deutschen Krauen.

W . T.-B. Berlin»  6 . Aug. Die  Kaiserin  hat folgen¬
den Aufruf  an die deutschen Frauen erlassen . Dem Rufe
des Kaisers folgend , rüstet sich daI Volk zu einem Kampfe
ohnegleichen , den wir nicht heraufbeschworen haben , den wir
nur zur Verteidigung führen . Wer Waffen zu tragen ver¬
mag , wird freudig zu den Fahnen eilen , um mit seinem
Blute einzustehen für das Vaterland . Der Kampf aber wird
ein ungeheurer , die Wunden  werden unzählige
fein , die zu schließen sind. Darum rufe ich Euch, deutsche
Frauen und Jungfrauen , alle , denen es nicht vergönnt ist,
für die geliebte Heimat zu kämpfen , zur Hilfe auf . Trage
jede nach Kräften  dazu bei , unseren Gatten , Söhnen
und Brüdern den Kamps leicht zu machen . Ich weiß , daß in
allen Kreisen  unseres Volkes ausnahmslos  der
Wille besteht , diese hohe Pflicht zu erfüllen . Gott der Herr
aber stärke uns zu dem heiligen Liebeswerk,  das
auch uns Frauen beruft , unsere ganze Kraft  dem Vater¬
lande in dem Entschcidungskampfe zu weihen . Wegen der
Sammlung freiwilliger Hilfskräfte und Gaben aller Art sind
weitere Bekanntmachungen von denjenigen Organisationen
bereits ergangen , denen diese Aufgabe in erster Linie obliegt
und deren Unterstützung vor allem nötig ist.

Berlin,  6 . Aug . Auguste Viktoria.

Die Grenze der Provinz Posen frei von
feindlichen Gruppen.

Verurteilung von Vaterlandsverrätern.
H: Posen , 7. Aulg. (Erg . Drahtbcricht ) Der „Posener

Zeitung " wird unter dem 3. August amtlich mitgeteilt , daß die
Grenze der Provinz Posen von feindlichen Truppen gegen¬
wärtig frei ist. Von ruchloser Hand , so berichtet das Blatt
weiter , wurden in letzter Zeit Drahtleilungen der
Militärverwaltungen  an verschiedenen Orten im
Fcstungsbereich zerschnitten . Jetzt ist cs gelungen , zwei Per¬
sonen festzunehmen . Sie sind vom Kriegsgericht mit je 8
Jahren Zuchthaus  bestraft worden.

Ein Bericht aus Libau entflohener deutscher Seeleute.
# Berlin , 7. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die heute

hier eingetroffene Zeitung „Memeler Dampfboot"
bringt einen Bericht von vier ans Libau entflohenen
deutschen Seeleuten : Danach sind schon in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag,  4 Uhr morgens,
alle  im Hafen von Libau liegenden deutschen
Handelsschiffe,  die Dampfer „Prima ",
„Saxonia ", „Albatros?", „Düsseldorf" und „Wilhelm
Hamsöth", vom russischen Militär besetzt und nachdem
die Mannschaften an Land gebracht waren, a n ge¬
bohrt  und ve r s c n kt worden. Die Besatzungen
wurden verhaftet,  erhielten aber keine
Nahrungsmittel  außer Wasser. Die vier Ent¬

kommenen haben in der Nacht von Montag aus Diens¬
tag ein intakt gebliebenes Boot gefunden und waren
mit einem von Bord geretteten Kompaß, Sextanten
und Notsegel von Libau über See nach Memel ge¬
segelt. Sie berichten, daß bic Stimmung d e r
Libauer Bürgerschaft  dahingehe , daß man mit
großer Sehnsucht  die Ankunft der deutschen
Truppen erwarte.  In Libau selbst sei fast gar
kein Militär . Am Samstagvormittag seien ein Kohlen¬
lager, Kricgsvorräte und alle sonstigen Speicher von
dem Libauer Militär in Brand gesteckt worden. Die
Flüchtlinge bestätigen weiter, daß der Kreuzer „A ugs-
burg"  Sonntagabend den Libauer Kricgshafen und
die Werstanlagen in Brand  geschossen hat.

Die Polen gegen die Russen.
4ß Berlin , 7. Au-g. (Eig. Drahtüericht) Die heute

in Berlin eingetrofsene Lcinberger Zeitung „Kurier
Lwowski" von? 4. August veröffentlicht Mitteilungen
von Reisenden, die aus Russisch-Polen nach Galizien ge¬
kommen sind. Danach kam es in C z e n st o cha u kurz
vor der Besetzung durch die Preußen zu einem Kainps
zwischen Arbeitern und Kosaken, in dem es auf beiden
Seiten viele Tote und Verwundete gab. In S o s-
n o w i c e hatte die russische Regierung die Mobilisie¬
rung zwar ausgesprochen, aber es stellte sich kein
Wehrpflichtiger.  40 000 Arbeiter , die zu den
Waffen gerufen worden waren, stellten sich nicht nur
nicht, sondern organisierten sogar einen Aufstand.
Es kam zu einem heftigen Kampf  mit den
Kosaken, bei dem die Arbeiter  schließlich den Sieg
davontrngen . Als die Russen sich zurückzogen, spreng¬
ten sie das große Elektrizitätswerk  in die Luft,
das den ganzen Jndustriebezirk in Russisch-Polen mit
Licht und Kraft versorgt. Ferner belichten Reisende,
daß in der Nähe von Warschau  große Magazine
von Lebens initteln und Munition  im Werte
von mehreren Millionen Rubel in die Luft gesprengt
wurden. In demselben Maße, in dem sich die Kriegs¬
stimmung der Bevölkerung bemächtigt, kann man be¬
merken, daß der Einfluß der r u s s e n s r c u üb¬
lich e n Partei i in Sinken  begriffen ist. In
Privatgesprächen wird behauptet, daß die deutschen
und österreichischen Armeen friedlich  und
ohne Widerstand der Russen Warschau rin¬
ne  h in e n könnten. Jedermann ist fest davon über¬
zeugt, daß ein Einmarsch der Österreicher oder Deut¬
schen in Warschau die Lage des Volkes nicht
verschlechtern,  sondern im Gegenteil nur ver¬
bessern  könnte . Die Unruhe in der Bevölkerung
wächst von Tag zu Tag.

Der geschichtliche4. slugust.
O Berlin , 4. August (verspätet ).

Mit herrlichen Zeichen beginnt für unser Volk die
große Schicksalswende in seiner Geschichte. Kaiser,
Reichskanzler und Reichstag standen heute würdig auf
der Höhe ihrer nun schon nicht mehr politischen, son¬
dern welthistorischen  Aufgabe. Worte sind ge¬
sprochen worden, die nie werden vergehen können, Ge¬
sinnungen haben ihrenAusdruck gesunden, die in uns allen
einen erschütternden Widerhall finden müssen. In edler
Form, mit der Schlichtheit, die eine Mte Sache und
ein reines Gewissen verbürgen, volltönend und doch be¬
scheiden, kraftvoll und demütig zugleich, so haben sie zu
uns geredet, die an diesem denkwürdigen Lage zum
Reden berufen waren und auf deren Wort mit Deutsch¬
land der Erdball  lauschte. Welch ein ergreifen¬
des Bild  bot der Weiße Saal dar! Nichts von
dem sonst üblichen höfischen Prunk ; der Kaiser  in
graugrüner F e l d u n i s o r m, ebenso die Prinzen; der
Ernst der Stunde erlaubte nicht, daß diese Feier andere
Wirkungen als nur die in der ungeheuren Tatsächlich¬
keit liegenden zu gewinnen suchte. Als der Kaiser nach
Verlesung der Thronrede, nun plötzlich ganz inoffiziell,
ein reiner Mensch und ein Deutscher  schlechtweg,
seine unerwartete Ansprache hielt, ging es wie
St u r m es b r a u se n Lurch die Versammlung. Aus-
r e cht, wie es Männern in so LenkwürdigerStunde ge-

Völkerwcmderung beginnen . Jeder stellte sich die Frage , wie
die 250- bis 300 000 Landsleute aus der Republik hinausge¬
langen würden und ob etwa der Plan von Konzentrations¬
lagern in der Bretagne oder an der spanischen Grenze ver¬
wirklicht werden sollte . So eingepfercht zu werden wie Vieh
und wahrscheinlich behandelt zu werden , wie man Vieh nicht
behandeln würde — da schicken wir besser das Nötigste mit dem
Frühzug nach dem belgischen Grenzorte OuKvy auf der
Brüsseler Route . Schon sind Telegraph , Telephon und Post
mit Deutschland unterbunden — wozu warten ? Die Morgen¬
presse bestärkt nur die Absicht, zu reisen : kein Wunder wird
mehr die Welt vor der Katastrophe bewahren . Am Quai
d'Orsay sind noch Scheinverhandlungen geführt worden ; aber
wer sieht nicht , daß der rosane Sozialist Biviani sich wie
Pontius Pilatus die Hände waschen und mit stiller Genug¬
tuung die Russen marschieren lassen will ? Zwischen zwei
Besuchen des Botschafters v. Echoen hört er auf den Peters-
buraer Exbotschafter Thsophile Delcasstz, den Vater des so
glänzend verwirklichten Einkreisungsgedankens.

Bis dahin hatte man von einer Zunahme des individuellen
Deutschenhasses nicht viel gemerkt ; an diesem Samstagmorgen
wächst er plötzlich und unheimlich . Die Nachricht von dem
deutschen „Ultimatum ", das doch noch keines war , dreht die
galliscke Galle um . Die alten Schimpfworte auf Bismarck
werden neu aufgefrischt und auf Guillaume angewandt . Nie¬
mand wird einem Deutschen , einem „alboche ", beim Abfahren
einen Dienst leisten , wenn seine Nationalität erkannt wird.
Ein Frühzug bringt uns zunächst in die Industriestadt Ereil.
Da rauchen noch die Fabrikschlots über den Gebäuden , in
denen die Firmen Siemens und Halske , Schuckert , Höchster
Farbwerke usw . ihre blühenden Zweigniederlassungen haben
und viele Hunderte von Deutschen und Franzosen nebenein¬
ander beschäftigen . An den dröhnenden Dampfhämmern und
schnaubenden Essen — bald werden sie stillstehen , vielleicht fiir
immer ! — vorüber führt uns die Zweigbahn ins reiche Acker-
und Waldland , wo Frau und Kind aus dem bukolischen Frieden
fortgeholt werden müssen . Die Bauern scheinen noch nichts zu
ahnen , obschon die Abberufung gar so vieler Reservisten ihren
Krntebegiun erschwert. Ganz Plötzlich, mrr die vierte Nach¬

mittagsstunde , gerät das Dorf in Aufregung : mit Tambour¬
wirbel wird verkündet , daß der Mobilmachungsbefehl einge¬
troffen ist . Am Bahnhof kleben die großen Plakate mit den
gekreuzten Trikoloren , die so sehr respektvoll und gefürchtet in
FriedenszeWvom  Bürgermeister aufbewahrt werden.
Weiber weinen , Kinder heulen — die Männer eilen zum
Kriegsrat , vor allem zum Absinth , in die Kabaretts . Beim
Dunkelwerden besteigen wir einen Zug , in den unter Aufsicht
von Gendartnen schon viele Einberufene gebracht werden.
Einen Familienvater heben sie halb ohnmächtig ins Coups.
Die draußen stehen , schreien : „Alle Arbeitgeber sind
Halunken !" „Wenn man sie nur alle an der Wand füsilieren
könnte . . ." Man weiß nicht , wen — die Arbeitgeber oder
die Preußen . . . . „Wegen der Serben !" klagt ein Holz¬
arbeiter , der eine Säge mitgenommen hat , ohne zu wissen
wozu . Auf der ganzen Strecke nach Ereil zurück immer die¬
selben Abschiedsszenen , und wahrlich keine Begeisterung für
den Krieg . Geht es schief —- ja , das sieht inan hier — dann
werden die Politiker der dreijährigen Dienstzeit und der russi¬
schen Allianz sich vor den Communchards zu hüten haben , mehr
als vor den Pickelhauben!

Ein wütendes Gedränge im Bahnhof von Ereil . Hun¬
derte flämischer Erntearbeiter , ohne die das Korn verloren
gehen wird , kehren eiligst in die Heimat zurück und betrinken
sich mit den französischen Reservisten um die Wette . Ein
kleiner Trunkenbold faßt uns am Rock: „Fahren Sie auch nach
Berlin ? " — „Noch nicht !" — „Wir gleich ! Wir essen die
Preußen im Sauerkraut !" — „Guten Appetit , mein Braver !"
— Er torkelt weiter und fuchtelt herum , als suche er einen
„alboods ", den er auf der Stelle zerschneiden könne , ins
Sauerkraut . Drei Reserveoffiziere , die zusehcn , scheinen
wenig stolz ; der blaue Dragoner und die beiden Infanteristen
begeben sich ins Lager von Soissons , wo ein Hauptsammel¬
punkt ist . Wenn sich an den nächsten Tagen die Unordnung
so weiter entwickelt , wird die Mobilisation schön werden ; aber
sie soll trotzdem schnell vor sich gehen , nach dem alten fran¬
zösischen Rezept : Es geht doch! Die Autobusse haben in Paris
sogleich den Verkehr eingestellt und viel Menschen und
Material nach der Grenze gefahren— bin kommen sie— aber
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ZE urtJziemt, traten die Parteiführer vor

Aug in Auge  wurden zwischen
ihnen kräftige Händedrücke ausgetäüscht.
noch nicht erlebt, das war g,r oß und slhohneĝ j!Und nun im Reichstag! Das Bild war
Tiefe Stille trat ein, als der Präsident K» ,^ i
Sitzung eröffnete, und sie verdichtete sich jjj^ IM". L

Dll >
jeöeS *■jj]Spannung , als der Reichskanzler das ^

Jeder Satz war ein HammerschIag,  t
fand einen Widerhall in den Herzen aller. ^
noch kein Kanzler  gesprochen hat, so «» . ie ,
noch keiner in so schicksalsschwerer ^ [ttf
diesem Platz gestanden hatte. Ein 9
Schicksal ist diesem Mann auf die

V

worden, aber wir vertrauen  darauf , daß
Wir dürfen ver ^ ,§und unsere w

H

tragen vermögen werden,
auf unsere moralische
Stärk  e.

Deutschland und England ^
Köln, 6. Aug. Der „Köln. Ztg ." wird V

Berlin geschrieben: Ob der Entschluß dcv B ^
Grcp  zur Kriegserklärung an Deutschland
wird bic Zukunft lehren. Deutschland *0>ii.'
Lehre die sein werde, daß England  F.
macht eine schwere Wunde  schlug, E 'zst
oft ans reiner Machtgier  das Vostc r ^ 1%
ack-tet hat , die um unserer Existenz willen v.

ii<

deutsche Völkerrechts-Übertretung , die Zu ! U»,, v
V üitfipit Nitrit n Y ft Jt 0 'Z ItW.uns bereit erklärt haben, zum Vorwand

mit Krieg zu überziehen. Einstweilen ist U ^ ^
Snfi mtf Si»m flfimrnfcT ?rif. hrt ffattflrtltb ttt ^ A ffdaß mit dem Augenblick, da England in s
tritt , die jirfj der S ii f) n c des Mord

widersetzen, alles vernichtet  Ü
r g u t e n B c z i eh
>en Kulturvölkern c

bestanden hat. Daß England in dem

) £ !BD
Segen der_. r>_Welt an guten Bezieh  u n g,
den beiden führenden Kulturvölkern )

gegen die . . .
Westen an Rußlands  Seite tritt
Schiffsgcschützen den dentsch-österreichisch" '.„'Hck ^ $
gegen diesen Ansturm zu brechen helfen w' n £n, *

russischen Ausdehnungsbestrebun^ jfji

deutsche Volk niemals v cr g ew ^ L '._ lu ■„„tr .nrhen, day... MÜberzeugung ist allgemein  geworden , 0 %  hg S '(
fis-be Kmeaserkläruna das vraktische Ergebw- efische Kriegserklärung das prakfische ^ rge° S ^si°> |
kreisnngspolitik ist, deren Ursprung die
der Entwicklung Deutschlands, ...
ziel die K l e i n h a l t u n g Deutschland.' . ’ ,,
durchweht jetzt alle Gespräche und alle 3 (R | f
tun gen über die englische Kriegserklärung 0n r" "
der Erleichterung darüber , daß endliwder Erleichterung darüber , daß enoimo  ,
über die wahren Ziele der englischen $ D, r. \
ist. Es herrscht Befriedigung darüber , ° ^ W
land nunmehr eine klarere  Situation ^^

die einer innerlich unehrw

» <
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Die i n v **v w; +***v•/ ' - - v u' «
tralttät  gewesen wäre, die uns uur 6 ixfatK
uns aber nichts genützt  hätte . Alle e 9
ständignngs - und Bersöhnungsreden pnv,
friedlicher Wettbewerb hätte sein und „„gste»
ist jetzt zum entscheidenden Anfeinand
Secstrcitkräftc geworden. Vergebens wn „,zjei>-^
einem Wort der Besorgnis vor dieser Lage ^ d'k ,
Gegenteil,  das deutsche Volk kennt z - h f)ii! jji%
wundbarkeit des englischen Rcichskörper. ,» »q'!;,
zu unerschütterliches Vertrau ^ t gj»f
moralische und technische Hobe 1L,
faiiott unserer  Seemacht . Diesem „c*SMxI

eine ö-a
paart mit dem Bewußtsein, daß für 'T f,yfi >' ji

die geeinte § fgegen dre geernre  nr -spralfi
zu kämpfen ist, klingt aus allen ^
isartikeln wider. Bert *

Sache
Welt  .
Zeitungsartikeln
Fassung  ist das Kennzeichen dieser g
wird es bleiben.
Herzogin Viktoria Luise als Stellvertreterin

Braunschweig.
W . T .-B . Brauuschiveig , 6. Aug . Die

schwei-ger Anzeigen " melden , das; der % ’er ?Lj fi

m

1 w
l'u .jiiuici 'yc.i. jjhuvwh , viu.q ^  v - i tu *-? ^
seiner Abwesenheit für  den Kriegsfall [gi
Hinderung seine Geinah >liü zulm Steu - ^ ^ ^
Regierung des Herzogtums ern -annt hat.

Wer französischen Manövern )beiwoha^ '
Wegesperrung , die schon 1870y ^ i^ erlE ^ N

zurück?
von der
St . Privat ein Hauptgrund der paniiariw - v/ fr]
Die Bahngesellschaften haben in Fraukrercy - ^ jja9 ^
Expedieren von Truppen ; sie haben in den
das deutsche Beispiel strategischer Anlagen „Mg r
Aber ob noch nach dem achten MobilmE
nung und Disziplin ausreichen werden , rst > ($A >j
Verhältnisse eine Frage . ^

In Ereil gibt es schon keine Fahrkarwtz,^
mehr . Der aus Paris kommende Zug

Saint -Orwnb^

rvisten gj Ä \
Saint -Quentin garantiert . - . t
der Heimat , das ist die Hauptsache . Eine a
rollt in den Bahnhof , angefüllt mit Resee
schen, die Paris in den Wendstunden des -
haben . Ein Abteil , das schon voll besetzt N '
Erstaunliche Höflichkeit — man mackst jfeH,if , |
Platz , setzt sich auf den Koffer , der zwM 3 nLftP c„Ü nj
gestellt wird . Allmählich entdeckt man , dav ^ ^

Nationalität sind- Ä
gestellt
nahmslos deutscher ocaiwnaniar --
der seine Fabrik und sein Vermögen ver ^e )]
Landwehrhaupimann den Schicksalsschlag
Ein forscher Berliner , der nach seiner
Chamonix Hochtouren kraxelte und schn^
in

amonrx Hochtau -ren kraxelte un -o aftet 'zmvP  r
sein Garderegiment zurückkehrt,

der^ nach fünfundzwanzigjährigerS u^ ”{ii<i| ^ | i'

.

noch so gut deutsch empfindet wie in „Mck
Frau , Sohn und Tochter :m letzten Zug tfl* v aiiOyf
trotz einer schweren Futzverletzung,
Gedränge auf dem Nordbahnhof in . „ „„ „ „
den Humor nicht verliert . Was spien . giatefi " Miî - iZ
nett für eine Rolle , wo es sich um
handelt ? Man spricht mit Zuversicht ? jt
und man scherzt, um wenigstens deiZyKZy
Freunden werden wird , die nicht mehr t i]1jifr,
fortkonnten . Am Nordbahnhof soll pie ^ tei
sagt haben , alle Deutschen und Ofterrei
vier und zwanzig Stunden Frankreich v K
an die spanische GrenLe befördert wer
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v ®in  Abonnent regt an, die städtischen Wafd-
®’e bönnt  beschäftigt sind, die Wege (auch in den
8“ Gingen, doch besser der Landwirtschaft zur

v^ eutx Ernte zu überweisen, da es sich hier vielfach
> " uns ^ ■e' bie in der Landwirtschaft genau Bescheid
Lt^ Unot, u sehr nützlich sein könnten, während die

JeiueU2attUnS der Gehwege augenblicklich, wo Wiesbaden
Md) ci« 5̂^ n mehr beherberge, und die Einheimischen
"^ erlich ist Wege nicht störe, nicht gerade dringend
Sif jj!' ^ *8cm eine Ortskrankenkasse weist im Anzeigenteil
JO®.d. » ^ re  Bureaus , Blücherstratze 12, von Montag,
Pjiiet "b erst ab 10 Uhr vormittags für das Publikum
^chenden'^ H dieser Maßnahme mutzte wegen des zurzeit

f bc t » ^eldeverkehrs geschritten werden. Im weiteren
4 ^ Uyh . B̂bnvorstand darauf aufmerksam, daß es den zum
j1 Ntdjjtj ufenen Mitgliedern freisteht, ihre einmal erworbe-
fl gu ^Usrecht zu erhalten , indem sie sofort diese Absicht
[t K te®e.l“|aft§fteHc kundg'

«ngel

^r»lh werden. Wer Mitglied bleiben und sich den

» .'"ui Kt v v- kundgcben. Ganz besonders den Ver-
an ^,Ve!e§ 3U  empfehlen , damit deren zurückbleibende

Ar gehörigen der eventuell notwendigen Kranken-
l, . S werden. Wer Mitglied bleiben und sich den

C^ nliük - Mehrleistungen der Kasse, worunter die
f*®*' sichln will, hat dem Bureau innerhalb

jiS ja ^ch drm Ausscheiden aus der .Beschäftigung Mit-
bs-chen. Der Vorstand erinnert auch an die Zah-

(i-.t „„ 'b>ger Beiträge mit dem Hinweis , daß an die Kasse
Anforderungen gestellt werden, denen sie

? MUtz.
.. fstärkte Beschränkungen für den Post-, Tclcgraphcn-

^ ^ rchvcrkehr mit dem Ausland . Der Postverkehr
'" i.chiuud und England ist gänzlich eingestellt und

dem Weg über andere Länder nicht,mehr statt.
’ Einerlei Postsendungen nach dem angegebe-
ii^ rchv mehr angenommen, bereits vorliegende

UM tDg Briefkasten zur Einlieferung gelangende Sen-
f  * 8toM)eti- Cn ‘ )en  Absendern zurückgegeben. Der private
^ bnd Fernsprechverkehr zu und von diesem Lande

(t iHs nngestellt
^ bejn ^ißstand machte sich trotz aller Umsicht gestern

als die eingezogenen Soldaten ihre
^stuchten . Vielleicht wäre diesem abzuhelfen. In

onnte allein in der Lessingstraße beobachtet wer-
e laut Ouartieczcttel in Häuser geschickt wur-
' zum Verkauf leerstehen  oder aber die
r Herrschaft geschlossen  sind . Bei der

jjjip S£ ‘a'en. hilfreichen Stimmung blieben die schwerbe-
(I (ch JiE j ' die einen sechsstündigen Marsch hinter sichl  Seit a,1?e Einkleidungszeitgar nicht mitgerechnet, nur
4 Wrnstp"f der Straße stehen. Andere Einwohner der
^ ^ ktxĵ Mrgten schnell für Unterkunft der braven Vater-

g!?ch!>e„̂ ?̂ ^ ichte. Der Krieg übt einen ungemein be-
\?%n ^ mfluß auf die poetische Produktion aus . Täg-
<̂ >nie7^ .^ hlreiche und gewiß immer außerordentlich

Üli- t iij ^^iegsgedichte mit der Bitte um Veröffentlichung
r dieser Bitte leider nur in den seltensten

|Ätc? e$ et1- un^ lieben daher den Gelegenheitsdichtern
M anheim, die Einsendung von Versen zu un-
ilkdxz Wenfalls sind wir nicht in der Lage, über den Ver-

llr,§  zugehenden Gedichts Rechenschaft abzulegen.

$ 1

§NesvaDener e ngblrttt
— Hilfeleistung der Automobilbesitzerbei den Militärbe¬

hörden. ^ Der „Wiesbadener Auionwbiltlub , E. V.", fordert
durch öffentliche Anzeigen seine Mitglieder auf, die bis jetzt
nicht für das Heer ausgehobenen Kraftwagen zur Verfügung
der Militärbehörde zu stellen und zu diesem Zweck die Fahr¬
zeugechor dem Bezirkskommando oder den Kasernen vorführen
zu lassen. Diese Unterstützung ist in den Tagen der Mobil¬
machung fraglos außerordentlich wichtig und der „Wiesbade¬
ner Automobilklub" kann des Dankes weitester Kreise sich ver¬
sichert halten.

— Störung im Buchhandel. Nach Mitteilung des „Wies¬
badener Buchhändlervereins " haben die Leipziger Kommissio¬
näre zur Sicherung des Ganzen den Verkehr vorläufig einge¬
stellt. Während dieser Zeit wird den Buchhändlern überall im
deutschen Vaterland jede Lieferung von Zeitschriften zur Un¬
möglichkeit. Sobald der Verkehr wieder hergestellt ist, wird
das Fehlende ausgeliefert.

— Eine dringende Warnung . Es wird gewarnt vor
Leuten, die in der Stadt herumgehen und Geld sammeln
für Krankenpflege, Betten usw. Die gesamte Hilfs - und
Lielestätigkeit ivird von einer Zentralstelle  im Rat¬
haus geleitet werden. Eine Bekanntmachung darüber wird
umgehend erlassen werden.

— Lebensmittelzng. Heut» verkehrte, wie die Handels¬
kammer Wiesbaden uns mitteilt , der erste Lebensmittclzug
von Erfurt nach Frankfurt a . M, und Karlsruhe,

— Reichshallen. Die Direktion hat den zurzeit hie» en¬
gagierten Artisten und Artistinncn , welche durchweg erstklassig
sind das Theater kostenfrei zur Verfügung gestellt und ab
Sairnstag. den 8. August, werden wieder die gewohnten Vor¬
stellungen stattfinden. Den Reinertrag ohne Abzug von Kosten
überläßt Direktor Becker den Künstlern, um diesen zu er¬
möglichen. daß sie nach Ablauf ihres Engagements am
16 d M weiter reisen können. Cs lntre daher ein zahl sicher
Besuch wünschenswert. Am Montag , den 10 August. findet
eine Wohltätig ! eits vor st ellung  zum Besten des
Roten Kreuzes statt. Der Reinertrag ohne Abzug der Kosten
fällt dem Verem Rotes Kreuz zu,

— Kleine Notizen, Die Firma Anqust Engel  stiftete für
verwundete Krieger  1000 Flaschen Wein und 10000
Zigarren — Die Schülerinnen des Lyzeums  1
(Schloßchatz) (Klasse IV—I 'i, des Oberlyzenms und der
Studienanstalt versammeln sich am Montag , den 10. August
morgens 9 Uhr, in der Aula der Schule.

Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Seite 8.

stiftet, der bei der Eroberung der ersten feindlichen
Fahne  mitwirkt.

Regierungsbezirk Raffel.
„ Revolte russischer Arbeiter.

. Ms. Kassel, 5. Aug Wie aus Hede münden  gemeldet
wwd revoltierten die auf oem Ritte .gute des Ritterguts-
Pachters Udenstadt beschäftigten tussisch-polnischen Saison¬
arbeiter und bedrohten die Familie des Gutspächters der¬
maßen, daß eine G e w e l>r a b t e i l u n g des Krieger-
b er e, ns  von 16 Diann nach dort abging. Die sodann ange-
itellten EvlVttöiiungeNergaben, daß der ussisch-polnische Anf-
seyer dort und mich aus den umliegenden Gütern die Arbeiter
zum A u f r u h r a n g e st i s t e t und aufgesordert batte. In¬
folgedessen wurde de. Aufseher und zwei weitere Hauptanf-
wiegler verhaftet  und dem Gerichte zugeführt.

. . . 6-

. , = Bad Orb . 6.- Aug Für den Kriegsfall hatte schon seit
Jahren die Militärbehörde mit der hiesigen Kinderheilanstalt
und der' Kuranstalt Küppelsmüble wegen Einrichtung von Not-
lazaretien abgeschlossen. Nunin.eh .hat mich oie Kurverwaltung
ihr Kurhaus mit 1,20, Betten der Militärbehörde zur Pflege
venoundeter Offiziere und K.icger zur Verfügung gestellt.
Zahlreiche Hotels Hierselbst sind dem Beispiele gefolgt Möchten
die deutschen Bäder mit ihren bervorragenoen Wohnungsein¬
richtungen dem Beispiele folgen, damit die Krankenhäuser der
Städte und die Miliiärlazarette entlastet werden können.

N/eLterdericlite-
Oeutsv'ag Seewarte ambur».
'S. * u u *t , ^ I «r vormi tags.

1 = VicM . 2= leid t, 3 schwach , 4 = x, 5 frisoh , f = , t»rli
7 = «<>>i,8 — » rnusch , !) = . Slurm , 10 starker Sturm . '

Provinz Hessen-Nassau.
Regisrttnqsbe îrk, wiesvnöen.

— Eltville, 7. Aug. Herr Hch. Schultz hierselbst hat
seine Besitzung Sicambria,  eine herrliche Villa mit
großen luftigen Räumen , Platz für 60 bis 80 Betten , mit den
vorhandenen Betten , Leinenzeug und vorhandenen Einrichtung
den Behörden zu Lazarettzwecken kostenlos zur Verfügung
gestellt. Bis jetzt hat jedoch noch keine Hilfsorganisation von
dam Angebot Gebrauch gemacht,

— Camberg. 7. Aug. Gestern haben Magistrat und Stadt-
verordneten-Versammlung einstimmig den Kriegsteilnehmern
aus der Stadt zu den staatlichen Familien Unter¬
stützungen  nock) 60 Pvoz, aus der Stadtkasse zubewilligt
Die Aufwendungen hierfür sind zunächst auf 4000 M. ver¬
anschlagt.

I, Dillenburg. 6, Aug, Ein hiesiger Bürger hat drei¬
hundert Mark  zugunsten desjenigen Dillenburgers ge-

SW 4 balbltod.
•SW3 Hoffen
W 3 hv »iter

ONO1 bed ckt
SW 3 >
SW 4 i >
W i i beiter

3WNW3h »lbbed . -fl6

SW 3 i beiter
SW I wulkenl, !+ r>+16

Abordeen*°ari8 . .
Vlissingen . . 760.4
Chrj8tlansund 753.3
Skagen 759.4
Kopenhagen 756,0Stockholm,
rfaparaida
Petersburg
•̂araohau .Ä/ien . . .

Rom . . . .
lorenz . . .

Seydisfjord

. 763,2 W 3

Beobachtungen in Wiesbaden

edeckt

balbbed, +1«

6 . Aufiust I 7 Üi .r
1 jnpre-tm I 2 CJhr1 nachm. i 9 Uhr1

747,2 749.3 75,2.4
757 i 7592 7625
17.2 1 '9 17.4
109 11,0 9.6

75 64
W2 NW 2 W 2— — —

Mittel,

Handelsteil.
IFelderstand In Preu *sen.

Barometer auf 0 ° und Normaluchwere 747,2 749 .3 752 .4 749 0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 757 4 759 2 762 6 759 g
Thermometer (Celsius ) . . 17.2 1 ' 9 17.4 18 6̂
Dunstspannung (mm ) . . 10 9 11,0 9,6 10 .5
Relative Feuchtigkeit (% ) . . • • » * • • 75 64 6 'i 68 0̂
Wind -Richtung und -Stärk ® • • • • • « ‘” r n VTrr "
Niederschlagshöbe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 21 .0. Niedrigste Temperatur 15,9.

Wettervoraussage für Samstag, 8. August 1914.
von der Meto ro ogisc en Abteilung des Physika !. Vereins /.u Fran furt a. M.

Wechselnd bewölkt, strichweise Regenschauer, mäßigwarm, Westwinde.
Wasserstand des Rheins

. . am 7. August
Biebrich. legel: 3,00m gagsn3.03 ra am gestrigsn Yormitta*

» 3,70 ra > 3,70 m » » »
Mainz . » 2,10 m . 2,10 m » > >

^st 19

Ä • • ■
& oh<-

6. Aug. Der Saatenstand in Preußen
ist, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet,
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$ C ' «, .°««.en und Gerste  noch einen besseren
!». dem schon guten Vorjahre, während Hafer
i _ _ die Bohnen , Kar

. Zuckerrüben  bezüglich Felderstands-
V’?) ^ori!? e ansehnliche Besserung im Stande gegen-
‘■tt die r 16 erkennen. Ebenso günstig sind die Aus-

> n̂ est e)epUfe.

im Aug. Vormonat im Aug
2.7 2.6 26
2.8 2.5 27
2.6 2.6 2.3
28 2.6 27
3 2.8 3

2.9 2.8 27
2.6 2.5 26
26 26 2.6
2.8 2.7 2.8
2.7 2.5 2.6
2.8 A 28
2.8 2.6
2.6 2.7 2.4
26 28 25
2,7 2.7 2.6

8 2.6 26
2.6 2.5 2.6
26 26 2.4
2.9 2.8 27

amtlich 9 Statistik bestätigt,
:ner Seite erfreulicherweise

was
ln Aussicht ge-

Und was der Artikel „Die Lebensmittelver-
•“ unserem heutigen Morgenblatt ausführt,

er - , diesjährige Ernte die vorjährige
| e zum Teil noch übertreffen  wird,

ll acl1 den vorstehenden Zahlen insbesondere

' ' u'J ^ dhe hält . Auch
an

erkennen. Ebenso günstig
u ttermittel.  Die amtliche Statistik bietet

gliche Beweise, daß Deutschland mit den wich-
StmiWa in diesem Weltkriege vollkommen
k' 6tlen p v ersorgt  ist und keine Ursache zu einer,, , p . '• ‘ auitl im  unu
f"S di6 rei5 steigerung vorliegt.

-̂ fld 6 r ba u 1i c toe n Einzelheiten  über
V ? der gl11.Preußen betrifft, so heißt es in den Be«
Vt^ htin̂ ^ fechen Korrespondenz u. a. : Zahlreiche

n das Auftreten von Schädlingen  aller
’i'il,s0 Unj ĵärke Verunkrautung wird ziemlich geklagt,

^ ^ terr.oggen sind infolge der KälterückläÜe

auf den leiöhten Böden der verwiegen»
1J Gegenden vielfach Winter- und Sommer-

_erst spät zur Blüte gekommen. Die G 1u t -
nicht überall ein schnelles Reifen

c«, _ __ _ _ _ _
•;il'j 86r6iebi„ ZUr  Reife . Außerdem wurde die Ernte

*»11f \y 6n  Niederschläge der letzten Tage erheblich
,, S0r̂ b er  nterweizen wird nicht gerade ungünstig be-
^ 1‘M>erEp,' lur ch den Rost vielfach Einbuße erlitten
" ’lht vjej re; de hat sich infolge heftiger Niederschläge

BfV ah6p , Ee*asert und ist überwiegend notreif ge-
V r%k^ oressere  Blüte wie die Winterung gehabt uno
I.' )j n e r a n s a t z als diese. Über die Zucker-

'.eiiejĵ en ungünstige Nachrichten eigentlich nur
k^d beEenden vor, dagegen haben sie anderweit

pJ? ewo nnen, Hackfrüchte können sich noch
Wickeln.

Unsere Reichsbanknoten.
Angesichts des Ausbruches des Krieges erwächst für die

Reichsbank eine doppelte, überaus schwierige Aufgabe, näm¬
lich einerseits dam Reiche die Kriegsmittel, und zwar insbe¬
sondere die für die Mobilmachung erforderlichen Großmittel,
zur Verfügung zu stellen, zweitens dem Verkehr die erforder¬
lichen Zahlungsmittel zu bewilligen. Diese Aufgabe läßt sich
nur erfüllen, wenn die Leistungsfähigkeit der Reidhsbank voll
aufrecht erhalten und nach Möglichkeit gesteigert wird und
wenn der Kredit der Reichsbanknote, der als unanfechtbar be¬
zeichnet werden kann, in keiner Weise beeinflußt wird. Den
Zweck, dlie Refchsbank für diese Aufgabe bereit zu machen,
und die Volkswirtschaft vor Erschütterungen zu bewahren,
verfolgen die vom Reichstage genehmigten fünf Gesetzent¬würfe :

1. Der Gesetzentwurf, betr. die Reichskassenscheine und
die Banknote.

2. Entwurf eines Gesetzes, betr. die Änderung des Münz¬gesetzes.
3. Entwurf eines Darldhnskassengesetzes.
4. Entwurf eines Gesetzes, betr. die Abänderung einesBankgesetzes.
6. Entwurf eines Gesetzes, betr. die Ergänzung der Reichs¬

schuldenordnung.
Es ist für die Reichsbank von außerordentlicher Wichtig-

keu, einen möglichst großen Geldvorrat anzusammeln und
festzuhalten, denn das Gold bildet zusammen mit den gesetz-
Uch als Deckungsmiltei zugelassenen Kassenscheinen und
Wechseln die Grundlage der Noten-Zirkulation und in Verbin-
dung mit der Goldzirkulation im Lande die Grundlage der
Landeswährung. Es ist deshalb von größter Wichtigkeit, den
Metallvorrat der Reichsbank vor einer Schwächling durch
Goldentziehung zu bewahren. Infolgedessen bestimmt § 2
des neuen Gesetzes, betr. die Reidhskassensoheine und Bank¬
noten, daß bis auf weiteres die Reichsbank zur Einlösung ihrep
Noten nicht verpflichtet ist. Bekanntlich hat die Reichsbank
berelt̂ nt™ Ju ‘ die Ein!ösune der Noten gegen Goideingestellt.

Banken und Geldmarkt.
W-. Österreichisch -Ungarische Bank . Wien,  6 . Aug . Der

Generalrat der Österreichisch-Ungarischen Bank nahm in seiner
gestrigen Sitzung ein Referat über die Lage des Geld¬
marktes  und der Bänken entgegen. Er genehmigte im Zu¬
sammenhang mit der gestrigen Kaiserlichen Verordnung, be-
treffend außerordentlidhe Maßnahmen hinsichtlich dier Ge¬
schäftsführung aer österreichisch -ungarischen Bank, die von
der Bankleitung gestellten Anträge, darunter jene über die
Vorbereitung einer Emission von Banknoten zuzwei Kronen.

» Zum bevorstehenden Moratorium in England. Der
Erlaß eines Moratoriums in England scheint bereits für die
nächsten Tage bevorzustehen . Nach einer Meldung aus
London wurden zwei neue Bankholidays eingelegt, was als
Vorbereitung zum Moratorium aufgefaßt wird. Wenn sich
?- eS<3 dFnLnT ahirheltf l’ so lst dies ein nePer  Beweis da-

, WpH ’ ^" aS ..klassische Land des freien, inter-
ß0I1 9! en We t~ u?,d und  Geldverkehrs , bisher die schärfsten

Maß̂ lhnwh« ZU0r0* ^ kinderung eines wirtschaftlichen Zu-
sammenbiuchs getroffen hat. Mit dem kürzlich auf 10 Proz.
erhöhten Diskontsatz hat England den höchsten Banksalz
stabilisiert, den ein europäisches Land jetzt und seit einiger
Zeit zum Schutz gegen Goldentziehungen nach dem Auslands
.festgesetzt hat. - Der Erlaß eines Moratoriums wüide den

Beweis liefern; daß auch in den inneren finanziellen und wirt¬
schaftlichen Verhältnissen manche sdhwache Position zustutzen ist.

w. Die Folge* des Krieges in Italien. Rom, 6. Aug. Der
Wechseldiskont  und der Lombardsatz ist mit Wirkung
vom 3. August auf 6 Proz. erhöht worden. Der Geschäfts¬
verkehr an der Börse  ist bis auf weiteres eingestellt

* Vermögensverwaltungund Interessenvertretung während
Die Deutsche Bank,  Zweigstelle Wiesbaden,

erklärt such rm Anzeigenteil der heutigen Morgen-Ausgabe be-
reit, die Vermögensverwaltung solcher Personen zu über¬
nehmen, die infolge des Krieges an der eigenen Wahrnehmungihrer Interessen verhindert sind.

Industrie und Handel.
- * ° ie ^Produktion “* Siebenbürgen der Harkortschea
Bergwerke und chemischen Fabriken zu Schwelm und Har.
körten, A.-G., stellte sich im Monat Juli 1914 auf 160 Kilo¬
gramm. Im vorigen Jahre erbrachte der Monat Juli 163 Kilo¬gramm 346 Gramm.

Verkehrswesen.
w. Amerikanische Kriegsschiffe als Postdampfer. New

York,  6 . Aug. Der Senat nahm eine Bill an, clerzufolge das
Marmeamt Kriegsschiffe zur Beförderung der P o s t sowie von
Passagieren und von Frachten  von und nach
Europa  oefer von und nach Asien  benutzen kann.

Marktberichte.
m. Aus der Rheinpfalz, 5. Aug. Der Obstverkauf auf den

verschiedenen Obstmärkten der Rheinpfalz ließ in den letzten
Tagen manches zu wünschen übrig. Die zugeführten Früchte
konnten nicht versandt werden, d'a der Bahn verkehr  für
Privatgüter bekanntlich stockt. Die zu den Märkten zuge¬
führten recht großen Mengen Obst mußten zum größten Teil
von den Verkäufern wieder mitgenommen werden. Vorläufig
wird das Obst wohl zum größten Teil auf den Bäumen hängen
bleiben. Die Preise waren, wie bei dem schlechten Geschäfts¬
gang nicht anders zu erwarten, recht gedrückt.

m. Obst, und Gemüsemärkte. Am 5. August erzielte in
Bad Dürkheim  der Zentner Pfirsiche 6 M., in Ulm
(Donau) der Zentner Kirschen 25 M., Birnen 20 bis 40 M.,
Äpfel 25 M„ Johannisbeeren 13 M„ Stachelbeeren 16 M*
Pflaumen 20 M„ Zwelschen 25 M., Heidelbeeren 25 M'
Tomaten 20 M„ Bohnen 30 M„ Himbeeren 50 M., grüne Nüsse
25 bis 35 M., Aprikosen 25 bis 40 M„ Pfirsiche 45 M-, die 100
Stück Salatgurken 10 bis 40 M., Einmachgurken 0.70 M
Blumenkohl 10 bis 30 M„ Kopfsalat 6 M„ Endiviensalat 10 M*

w. Vom Berliner Getreidemarkt. Berlin,  6 . Aug. Loko-
preise : Weizen behauptet 240—245, Roggen 205—212, Hafer
fein alter , 240—246, mittel 235—240, neuer Hafer fest 230,
Mais, runder , geschäftslos 180—184, Weizenmehl 38_ 42
matter, Roggenmehl matter 32—36.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
ThcfndakNur; W, Hegerhorst.

BEfftworMch für die inner- Politik : A. He - erb o rst : für die euSwärtia-
W , ' "d - Lcht- Drahtberichle" : 0r . phii . ®. ScheNeuberg:  für baä

steililleloir -ö ü. a 11cn b o r f; für ,,'fliiz etßbt und Land" und bas geiainie
Prollinzk-llr - C. üioiberbt:  für „Gerichts'aal" : ö - Diefenbach;  für „Sport
mld Lufffahrt : ,,F . Günther-  für „Bermichtes" imb bcu „Briefkasten"-
C. LoSacker,  für den HandelStril; W Etz; für die 'Anzeigen und Rcklamen-

H D ornauf;  sämtlich i» Wie-rliaden.
Druck und Berl»9 der L. S chel l en b r r g cheu Hof Buchbruckerei in Wiesboden.

Sprechstunde der Rebakiiou; 12̂ BtS1 in der politijchenAbteilung
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Mlttar -Lokalzugr -zahrplan
C. 32. Limburg -Frankfurt (Maini), Hauptbahnhof.

1.64 1.84
2.03 2.03
2.20 2.20

ab

2.27
2.38
2.64
3 09
3.25
3.34
3.46
3.66
4.16
4.26
4.37
4.46
6.00
6.12
518
5.24
5.34

2.27
2.38
2 .54
3.09
3.26
3.34
3.46
3.55
4.15
4.26
4.37
4.45
5.00
5.12
5.18
5.24
5.34

ab

an
ab

an
ab

an

Limburg (Lahn) . . «
Eschhofen . . . .
Niederbrechen . . .
Oberbrechen . . . .
Oberbrechen . . . «
Niederselters . . .
Camberg . . . .
Wörsdorf . . . .
Idstein . . . . .
Niederseelbach . . .
Niedernhausen - . .
Niedernhausen . . .
Eppstein . . . .
Lorsbach . . . .
Hofheim im Taunus
Kriftel.
Höchst (Main ) . . .
Höchst (Main ) . . .
Nied . . . . .
Griesheim (Main ) .
Frankfurt (Main ) Hauptbahnhof

an

ab
an

ab
an

ab
an

ab

9.68
9.49
9.32
9.26
9.20
9.09
8.56
8.39
8.26
8.14
8.02
7.34
7.14
7.01
6.50
6.44
6.27
6.10
6.05
6.59
5.48

9.58
9.49
9.32
9.26
9.20
9.09
8.66
8.39
8.26
8.14
8.02
7.84
7.14
7.01
6.50
6.44
6.27
6.10
6.05
5.59
5.48

0 . 30. Niedernhausen —Wiesbaden Hauptbahnhof.

3.54 3.54 ab Niedernhausen . an 7.53 7.53
4.10 4.10 Auringen -Medenbach . 7.33 7.33
4.22 4.22 Igstadt . 7.21 7.21
4.35 4.35 Erbenheim . . 7.05 7.05
4.48 4.48 an Wiesbaden Hauptbahnhof . ab 6.49 6.49

O. 29. Wiesbaden —Dotzheim— Langenschwalbach.
7.24 7.24
7.82 7.32
7.35 7.35

ab Wiesbaden Hauptbahnhof . . an 6.44 6.44

7.43 7.43
8.03 8.03
8.24 8.24
8.29 8.29
8.36 8.36
8.41 8.41
8.55 8.56

Landesdenkmal
Waldstraße . . . .
Dotzheim . ab

ab Dotzheim. . « . . . . an
Chausseehaus . . . . . . . . . . .

an Eiserne Hand . . ab
ab Eiserne Hand

Hahn -Wehen
Bleidenstadt

6.36 6.36
6.33 6.33
6.25 6.25
6.17 6.17
6.06 6.06
5.55 5.55

an 6.45 6.45
5.32 6.32
5.24 6.24

an Langenschwalbach . . . ab 4.58 4.58

C. 30. Langenschwalbach-Diez.
9.25
9.28
9.38

9.25 ab
9.28
9.38

9.42
9.46

9.42 ab
9.46

9.57
10.02
10.08

9.57 ab
10.02
10.08

10.20
10.26

10.20 ab
10.26

10.32
10.39
10.50

10.32 ab
10.39
10.50 an

Langenschwalbach . . . - . .
Adolfseck.
Breithardt . . . . .
Hohenstein (Nassau) . . . . .
Hohenstein (Nassau) . . . . .
Laufenselden . . . . . . . .
Michelbach(Nassau) .
Michelbach(Nassau) . . . . .
Kettenbach. .
Rückershausen . .
Zollhaus (Nassau, Staatsbahnhoff .
Zollhaus (Nassau, Staatsbahnhof
Hahnstätten . .
Oberneisen . . . . . . . . .
Oberneisen . . . . . . . .
Flacht . . . . .
Diez . . . . . . . . . . .

an

ab
an

ab
an

ab

ab
cm

ab

4.14
4.09
3.55
3.48
3.33
3.27
3.10
2.52
2.44
2.36
2.23
1.57
1.48
1.40
1.26
1.16
1.00

4.14
4.09
3.55
3.48
3.33
3.27
3.10
2.52
2.44
2.36
2.23
1.57
1.48
1.40
1.26
1.16
1.00

Bekanntmachung.
Ich mache darauf aufmerksam, daß alle Geschäfte, welche die An¬

nahme von Papiergeld verweigern oder Wncherpreise für Lebens¬
mittel nehmen, rücksichtslos geschlossen werden.

Die Festsetzung von Höchstpreisen für die wichtigeren Lebensmittel
behalte ich mir nötigenfalls vor.

Frankfurt a. M ., den4. August 1914.
Der kommandierende General.

Gymnaslül-Schmimmvereine
Wiesbaden.

Hierdurch den Vereinsmitgliedern zur Kenntnis, daß das Augufta-
Viklnxia -Bad infolge militärischer Einziehung eines großen Teils
des Personals geschlossen bleibt.

Außerdem möchte ich alle Mitglieder auch meinerseits noch einmal
auf die große Notlage aufmerksam machen, die über unser deutsches
Vaterland hereingebrochen ist, und einen jeden auffordern, seine Person
nach Kräften in den Dienst der hohen Sache zu stellen.

I . A.: Heinrich ßiifgen,
1. Vorsitzender des G. S .-V.

Städtischer LyzeumI (Schlotzplatz).
Die Schülerinnen des Lyzeums(Kl. IV—I), des Oberlyzeums und

der Studien-Anstalt versammeln sich am nächsten Montag , den
Hh August , morgens 9 Uhr, in der Aula der Schule. ' F288

Der Direktor:
_ Prof . Schütt.

»Wie min UW» .
Die Schülerinnen der KlassenI—III werden gebeten, sich um

9 Uhr am Samstag , den 8 . d. Mts ., im Schulhofe
einzufinden. F288

Der Rektor : Vietor.

Pr die Uriegzzeit!
Testamente und Verträge , Rat in allen Rechtssachen
diskret und unter bill. Berechnung. Rechtsbüro , Bleichstraße 11, 1.

6.36
7.00
7.01
7.09
7.16
7.27
7.35
7.52
8.06

10.56
11.20
11.31
11.39
11.46
11.57
12.05
12.22
12.36

6.36
7.00
7.01
7.09
7.16
7.27
7.85
7.52
8.06

10.56 ab Frankfurt Hptb. an 5.
11.20 an Höchst . ab 5.
11.31 ab Höchst

0 . 26. Frankfurt —Hochheim—Mainz -Kastel.
11.50
11.26
11.20
11.12
11.05
10.54
10.46
10.29
10.15

11.39
11.46
11.57
12.05
12.22
12.36

Sindlingen
Hattersheim
Eddersheim . .
Flörsheim . .
Hochheim . . .

an Mainz - Kastel

an 5
Zeilsh . 5

5.
4.
4.
4.

ab 4,

50
26
20
12
.05
.54
,46
.29
.15

5.50 11.50
5.26 11.26
5.20 11.20
5.12 11.12
5.05 11.05
4.54 10.54
4.46 10.46
4.29 10.29
4.15 10.15

1.50
1.55

Fahrtnur am
3. Mob..
Tage
7.50
7.55

O. 26. Horchheim— Niederlahnstein — Rüdesheim-
Kastcl—Hochheim.

-Mainz-

1.30
1.35

7.50
7.55

ab Horchheim (Bezirk Coblenz ) an
an Niederlahnstein . . . . - ab

3.39
3.33

10.19
10.13

Fäh-t
nur
3. M-b.'

Tagt.
3.39
3.39 itf

5.51
5.56
6.01
6.11
6.26
6.41
6.54
7.16
7.43
7.51
7.59
8.17
8.28
8.34
8.44
8.55
9.03
9.10
9.15
9.22
9.30
9.38
9.44
9.49
9.55

10.07

11.51
11.56
12.01
12.11
12.26
12.41
12.54

1.16
1.43
1.51
1.59
2.17
2.28
2.34
2.44
2.55
3.03
3.10
3.15
3.22
3.30
3.38
3.44
3.49
3.55
4.07

5.51
5.56
6.01
6.11
6.26
6.41
6.54
7.16
7.43
7.51
7.59
8.17
8.28
8.34
8.44
8.55
9.03
9.10
9.15
9.22
9.30
9.38
9.44
9.49
9.55

10.07

*11.51
11.56
12.01
12.11
12.26
12.41
12.54

1.16
1.43
1.51
1.59
2.17
2.28
2.34
2.44
2.55
3.03
3.10
3.15
3.22
3.30
3.38
3.44
3.49
3.55
4.07

ab
an
ab

an

an
ab

an
ab
an
ab

Niederlahnstein
Oberlahnstein . ab
Oberlahnstein . . . . . . an
Braubach .
Osterspai . . . . . . <
Camp.
Kestert . *
St . Goarshausen . . . .
Caub . .
Lorchhausen.
Lorch.
Aßmannshausen . . . . .
Rüdesheim . ab
Rüdesheim . an
Geisenheim (Johannisberg)
Oestrich - Winkel . . . .
Hattenheim.
Erbach.
Eltville (Schlangenbad ) . .
Niederwalluf.
Schierstein . . . . . .
Biebrich (West) . ab
Biebrich (West)
Biebrich (Ost)
Biebrich (Ost)

an
ab
an

an Mainz - Kastel . ab

12.38
12.33
12.28
12.18
12.02
11.47
11.34
11.17
10.46
10.38
10.30
10.12
10.01

9.55
9.45
9.34
9.26
9.19
9.14
9.07
8.59
8.51
8.45
8.40
8.32
8.20

4.58
4.53
4.48
4.38
4.22
4.07
3.54
3.37
3.06
2.58
2.50
2.32
2.21
2.15
2.05
1.54
1.46
1.39
1.34
1.27
1.19
1.11
1.05
1.00

12.52
12.40

12.38
12.33
12.28
12.18

fl2 .°2
11 47
11.34
11.17
10.46
10.38
10.30
10.12
10.01
9.55
9.45
9.34
9.26
9.19
9.14
9.07
8.59
8.51
8.45
8.40
8.32
8.20

4.«

4$
4.07k
3.0

*&&&8
m

,0«ij
13.52K«

* Beginnt das erste
ginnt das erste Mal am 3.

Mal schon am 2. Mob .-Tag in Niederlahnstein.
Mob .-Tag in Mainz -Kastel.

Vom 4. Mob .-Tag
ab.

V

O. 27.
3.33
3.45
4.03
4.24

9.33
9.45

10.03
10.24

Wiesbaden —Biebrich (Ost)—Mainz , Hauptbahnhof.
3.33 9.33 ab Wiesbaden . . . an 1.09 8.49 1.09
3.45 9.45 an Biebrich (Ost) . ab 12.57 8.37 12.57
4.03 10.03 ab Biebrich (Ost) . an 12.19 8.19 12.19
4.24 10.24 an Mainz Hauptb. . ab 11.58 7.58 11.58

8.49
8.37
8.19
7.53

* Beginnt das erste Mal am 2. Mob .-Tag in Mainz.

3.60
4.03

9.50
10.03

3.50
4.03

0 . 28 . Biebrich (West)— Wiesbaden.
9.50 ab Biebrich (West) an 1.00

10.03 an Wiesbaden . . . ab 12.47
8.40
8.27

1.00
12.47

8.40
8.2?

Bemerkungen.
1. Die nur am 3. Mob .-Tage verkehrenden Lokalzüge (Bed. Lokz.) sind durch
' starke Umrahmung  kenntlich gemacht. .

2. Bei Zügen , die zum Teil am 2. Mob .-Tage beginnen , oder (umrahmie-
Bedarfs -Lokalzügen , die in den 4. Mob .-Tag hinemreichen , ist dies oe
sonders angegeben . _ . .. . . . .. orfi.

3. Betragen die Aufenthalte weniger als 5 Minuten , so sind nur die uo-
fahrtszeiten angegeben.

Königliches Bezirkskommando Wiesbaden.

Wiesbadener

Automobil-ttlub. (<E. ?
Die verehrlichen Mitglieder oder sonstige« ^

mobilisten werden hiermit anfgesordert, die«oE )IllVVlupH wvlvvll 4| lVÜIIU UH | l | V| VtVvUf V »v ,

für dar Heer ausgehobenen Rraftwagen mit
Militärbehörde zur Verfügung zu stellen und)« $
Zweck die Hahrzeuge vor dem VezirkskommM"
den Kafernett unter Meldung Vorfahren zu lasse»-

Der vorftaE
Reisekosser
wie Rohrpl ., Pappelp ., Kaiscrkoffcr,
Anzugkosfer , D .-Hutkoffer, Rnidleder-
taschen, Plaidriemen re. kaufen Sic
äuße rst vorteilh . Webergasse 3, Hth.

Bett-Drelle,
diverse Muster,

ca. 2000 Meter Vorrat,WUm. 8mk.
Großes Lager.

A < Rode !heim er,
Mauergasse 10. Telcf . 1781.

WM E. Boxberger,
Schwalbacher Straße 1.

Kriegs Versicherung.
können neue Lebensversicherungen mit zuschtagsfreren ^, t mit zuschlagfreie ^ ,,cm  ^
gefahr derzeit noch abschließen. Sofortige Antragst^ ^

Bei allen bereits laufenden Versicherungen N ■.*<« ü
den allgemeinen Vers.-Bedingungen gedeckt, sodaß
Meldung, Nachzahlung u. dergl. nicht bedarf.

eilte*

uuy u. utuai . mau oeoui ]» « ..«»IM " «

Gothaer Krbensversrche^ e--.̂ $
Hauptgeschäftsstelle >

B' <ci I!m üu£ 3b ^ 1* IHeinrich J®©rt 9 1
_ F. 1876 (9—12

Dr. Geissler.
Meine Praxis wird wie bisher in

meiner Wohnung von
Herrn Dr. Michael

weitergeführt.

Von der



9b
_ Frettag , V. August 1914.

Bekanntmachung der Gestellungs-
M !resdasetter GagbLan. Abend-Ausgabe , 1. Blarr. Seite 7.

^ Zeiten und Gestettungsorte
Landsturmpflichtiger , die « och keine» Ge-
/’ rl,rtI*l!K baden , sowie noch nicht einbe-

^-„v 'annschaftett des Beurlaubtenstandes und SErei
'«»gen aus dem Landwehrbezirk Wiesbaden«

Mben sich zu gestellen:
^^?^bildete Landsturmpflichtige, denen noch kein Gestellungs-
^sehl zugegangen ist:

^hgattuna Zahrcs-
klaffe

kofferte

Lettin,'«rie

[°Rierc

1898
1897
1896
1895
1894
1893
1898
1897
1896
1895
1894
1893
1892
1891
1890
1898
1897
1896
1895
1894
1893
1898
1897
1896
1895
1894
1893
1892
1891
1890

Zeit der Gestellung

Tag

17.

Monat £age §;
zeit

8.

16. 8.

16.

16.

9 Uhr
vorm.

9 Uhr
vorm.

8.

8.

9 Uhr
vorm.

9 Uhr
vorm.

Ort der Gestellung

Wiesbaden,
Luisenplatz

Mn

Bekanntmachung.
Das Königliche Generalkommando

des XVIIJ,. Armeekorps hat die
geltenden Bestimmnngen über Sonn¬
tagsruhe bis auf weiteres aufgehoben.

Wiesbaden, den 5. August 1914.
Der Polizei -Präsident.

». Schenck.
Bekanntmachung.

Aus allgemeinen sicherheitspolizci-
leaien Gründen wird hiermit bis auf
Weiteres für fämtliche Gast- und
Schankwirtschaftcn des Stadtkreises
Wiesbaden Polizeistunde auf 11 Uhr
abends festgesetzt.

Uebertretungen werden auf Grund
des § 365 des Reichs-Straf -Gesetz
buches geahndet.

Wiesbaden , den 5. Aug-ust 1914.
Der Polizei -Präsident

v. Schenck._

^ tjöte'f bchimmt" ^"^ esklassen, die vorstehend nicht aufgeführt sind,
Und einberufenen Mannschaften der Reserve, Landwehr
wie ? eerocl r 1- und 2. Aufgebots am gleichen Tage und Orte
«leicbenÄ ” ^ ^tellung befohlenen Mannschaften der
unters Waffengattung des ausgebildeten Landsturms(vergl.

haben den G-.
Mwillige.

ehrfähige Deutsche, welche zum Dienst im Heere oder der
Land̂ verpflichtet sind, können als Freiwillige in den
Berits ^ "Sestellt werden; sie wollen sich in Wiesbaden,
Soä, ^ 5°Evu »maudo , Bertramstraße3, Zimmer 49, melden!
SW? bte  Fveiwllllgcn infolge ihrer Meldung in die Listen dc
st'wsturms eingetragen sind, finden auf sie die für den Land

V gellenden Bestimmungzn Anwendung.
.̂̂ hemalige Unteroffiziere des Friedens- und Beurlaubtenstandes,

veit sind, im Heere oder Landsturm wieder einzutreten'
, Vicht dienstpflichtige Führer von Personen- und Lastkraft!

dffm freiwilligen Eintritt oder zum Abschließen eines
:,5ti iefet r<lSCt •n”t der Heeresverwaltung bereit sind, können sich von

aiz vb beim Bezirkskommando schriftlich oder mündlich melden,
ist"«abkömmlich anerkannt und vom Waffendienst zurück-

y l burcb  i >>ese Bekanntmachungnicht betroffen, ebenso
l hilf ber  ausdrücklich von der Gestellung entbunden ist.

[J®  Krankheit verhindert, sich zu gestellen, so hat er
t ^ ^ en nachzuweisen und dem Bezirkskommando schriftlich

s5Cr batWfle fahren, ist ihre Benutzung zur Fahrt zum
^gt . frei. Angabe, daß der Betreffende cinberufen ist,
!»̂ bab̂s?^u^ hnfahrgelegenheit ist rechtzeitig auf der nächsten
' ttl  sichv ton ^vfragen . Wenn keine Eisenbahnzüge fahren,

jV oie Gestellungspflichtigen zu Fuß in den Gestellungszrrt zu
s'tid̂ vhrnisse werden erst beim Truppenteil gezahlt.

»°kh,Ebringen:
^ ^ iilitärpapiere,

Ä

i«

&» arMe  Winterkleider, gutes Schuhzeug, Pulswärmer,
in'Mei!. und Ohrenklappen(die Stücke werden vergütet),

?8 für 48 Stunden,
C äum  Zurücksenden der Zivilkleider.

ritt 8en von geistigen Getränken und von Stöcken ist

'^üstĉ ^ ung der Auffordung zur Gestellung wird auf das
Äb 5 , Bezirks -Kommando.S-n-acht.

j \ . °"«en, den 3. August 1914.
Ns v _ __ Der Oberbürgermeister.

1.^ ^ Bekanntmachung.
i - °«^ qt,-l.^ 'chsgesetzL vom 4. August 1914 (Reichs- Gesetzbl. Seite . . .)

fur  ben Geschäftsbezirk der Reichsbankstelle zu Wiesbaden
worden , welche ihre Tätigkeit am 6. August 1914

* LS . WA°^ >chaftsräume der Darlehnskasse sind mit denjenigen der
V îst. dkirM bankanstalt vereinigt ; die Geschäfts stunden sind auf die

Nfefct 11  vormittags festgesetzt. Der Vorstand der Dar-
a,3 sn„.5u?  den Unterzeichneten , von denen der an zweiter Stelle

'̂chsbevollmächtigter fungiert . F525

9jp**** den 5. August 1914.

«C AorsliW nr JmlewM 3« liralaöen.
Äni ierl. Bankrat.

1 ^rvn , Rentner.
Wittich, Regierungsrat
Karl Mertz, Kaufmann.

Bekanntmachung.
Samstag , den 8. August . . ..

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Helcnenstr. 6, hier : 1 Plüsch-
garnitur , 1 Schreibkommode u ei»
Teppich offentl . meistbietend zwangs¬
weise gegen Barzahlung . B14802

Lonsdorfer , Gcr.-Pollz ., Uorkttr. 12.
Verdingung.

Die Glaserarbeiten (Los 1 bis 4)
für den Neubau des Pavillon 4 des
Städtischen Krankenhauses sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibungverdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittqgsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 19,
Zimmer 15, emgesehen, die Ange
botsunterlaaen ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Barzah¬
lung oder bestellgeldfrele Einsendungvon 69 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
»H. A. 74 Los . versehene Angebotesind ipatestens bis

Dienstag , den 11. August 1914,
vormittags 11 Uhr,hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der obigen
Losreihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter

Nur die mit dem vorgeschriebcnen
und ausgefullten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer.
oen berücksichtigt.

Zuschlagsfrist; 30 Tage.
_Städtisches Hochbauamt.

_ . o- Verdingung.
Die Terrazzoarbeiten (Fußböden

und Sockel, Los 1 und 2) für die
Neubauten der Pavillons 3 und 4 des
Städtischen Krankenhauses sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich-
liungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr . 15, eingesehen, die Angebots¬
unterlagen , ausschließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 60 Pf.bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift ,,H. A. 73 Los . versehene
Angebote stnd spätestens bis

Dienstag , den 11. August 1914,
vormittags 11^ Uhr,

hierher einzureichen.
, Dre Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der obigen
^osreihentolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgemllten Verdingungsformu-
^5Wvreichten Angebote werden be¬rücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 39 Tage.
Städtisches Hochbauamt.

Ein leichtes Ponppferd mit Wagen
empf. zur gesl. Benutz. August Rörig
u. Co., Marktstr . 6, 2, Farbenfabrik.

Suche
für mich, Pferd und gut gedeckte
Federrolle (25 Ztr . Tragfähigkeit!
Beschäftigung. Gesl. Offerten unter
N. 690 an den Tagbl .-Verlag.
Bei Bedarf von Mnto
rufe man Telephon 4488 an._

Ei » (Hits . MemWi.
8/28 PS ., zu dem billigen Preise von
Mk. 2900.—- zu verkaufen.

Walhalla Wiesbaden.
Schwere

Zugpferde
kaufen

«J. dfc ÄÄ. Adrian,
_Bahnhof strage 6.

Mrüßmle Uhrenotogin
und Astrologin

wohnt Kleine Schwalbacher Str . 8
2. Stock. Frau E. Vill. (Kleine
Straße gegenüber von Bormaß, Kirch-
gasse). Auch Sonntags zu sprechen.

Während des Krieges find , alleinst.
Frauen u, Kinder angen . Heim bei
bill . Berechn. Schwalb . Str . 57, 2 r.

2—5 schöne Zimmer mit Balkon
in herrschaftl. Hause an alleinstehende
best. Dame oder junge Witwe billig
aüzugeben. Evtl . Führung des Haus¬
halts erwünscht. Offerten u. Chiffre
R. 137 an die Tagbl .-Zweig stellc.

GasLhans - Wltwe
u. ältere Dame aus best. Familie
möchten sich unentgeltlich nützlich
machen. Off , u. U. 689 Tagbl .-Ve rl.
Geldbcvkel m. 15 Btk. in Papiergeld

vl. v. Blücherstr., Bisnrarckr., Erbach.
Str . .Geg. Bel, abz. Blücherstr. 4,  4.

Schäferhund (Roland ),
gelb u. schwarz, mit Dressur-Hals -s
band entlaufen . Abzugehen gegeit
Belohn. Hermannstraße 15, Part.

L. M . postl. Briefe werden n. mehr,
au sgegeben . Philipp. _

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus¬
führung fertigt die

L.Scfieilenberg’schß Hof-Buchdruckerei
Kontor: Langsrasse 21.

Oberlt . Witting
im mobilen Inf.-Regt. 61 und

Frau Erika Witting
geb. Friese,

Vermählte.
Mariemverder, den 2. August 1914. 1419

Freibank . Samstag , 8. Aug ., morg.
7 UÄ ' mmderw. Fleisch ü. 1 Ochsen
P 1 Bullen zu 40, Schweinefl.
(gek.) zu 40 Pf . Fleischhdl., Metzgern,
dwrffbex ^̂ t, der Erwerb v, Frei-
oankn. Verb., Gastw, u. Kostgeb. nur

^uehm . d. Polizeibch. gestattet,
«tadt . Schlacht- u. Vichhofvcrwaltnna

StrnwweNn
gibt dein Barte jede Form , ohne zu
kleben, ohne Brenneisen u. ohne Bart-
brnde ä. 1 Mt . u. 2 Mk. p. Fl . b. Drog,
Otto L'li e. Avoth., Aior itz str. 12. 265

Wiesbadensr

BestaNmkgs-
Jnstitut

Gebr » Nrugebauer»
Dampf -Kch^ insr »;.

Gegr. 1858.
Tslefon 41t . H76

§argmagazin
Kchm -rlbnchrrstx . Z « .
Lieferant des sr. veins

für Fe uerbs statinng.

ÄÄ . S
tuagen 119m * Serien Lcichcn-

Hierdurch die traurige Nachricht, daß heute unsere liebe,
treue Schwester , Schwägerin und Tante,

Frnn Kardura Schneegans , geb. Kohl.
tum ihrem langjährigen , schweren Leiden , wohlversehen mit den
heiligen Sterbesakramenten , durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Dir tvoneond Hinterbliebene».
Wiesbaden, den 6. 8. 14.

Die Beerdigung findet Samstag , den 8. ds. Ms ., nachm.
2 Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofs nach dem Nord¬
friedhof statt.

Heute entschlief sanft nach kurzem Leiden unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder,

Zohann Tröster,
im 71. Lebensjahre.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Adolf Tröster.

Eltviller Straße 17.

Miesbnden , 5. August 1914.
Feldstraße 19.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 8. August,
nachmitlags3 '/s Uhr, von der Leichenhalle des alten Fried¬
hofes aus nach dem Nordfriedhof statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß mein lieber guter Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater und Großvater,

H-rr GeSfg KösH,
Kchuhmachermristeo.

heute mittagl ' fe Uhr nach schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Christratte Köfch
und Kinder,
Häfnergaffe 16.

Wiesbaden , Koulgstein i. T., Kuffolo,
den 6. August 1914.

Die Beerdigung findet Samstag mittag 4 Uhr vom
Lcichenhause des Südfriedhofes aus statt.
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»3opieMdie wasserdichte leidweste des Deutschen Kaisers
sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen . Versand nach allen Plätzen des Kriegsgeländes.

Lasidstupen -Ansäige , feldgrau ; in §sr'«8l*tisclier Ausführung 35 , 45 , 55 gffl&r.
Solide Kleidung füg” alle sieh im üienste des VafeHandes LeUstigemslero Personen

= wie Loden - Anzüge, Loden - Mäntel, Gummi - Mäntel, Pelerinen , Joppen , Hosen und Arbeitskleidung mit 20 Prozent Habatt.

5«5
%

Beachten Sie
unsere Schaufenster. Gebrüder Berner, . Hof - und

Lieferanten laurifltissfr.i Beachten Sie
unsere Schaufenste 1,

■ilsisrisfiü.
Socken,
Unterjacken,
Unterhosen,
Macco -Henaden,
Un ifermlaens den,
Ketx -f 'nt i'/.enge,
Jager -Wäsche

(Wolle),
Fußlappen,
Ln nge nsc h on er,
Kniewärmer,
Leibbinden,
Ohren Schützer,
Hosenträger,
Taschentücher.

.Billige I ®r @fse.

i.
■ Lange

SLassggasse £ 3»

vIDEAL“
Hob:

Gesetzlich geschützt.
Mit selbsttätigem Verschluss,
ohne Deekellötung, ohne Bügel.
Einfache , zuverlässige und dauer¬
hafte Form der Frischhaltung von
Gemüse , Früchten , Pilzen , Kom¬
potten , Fleisch , Geflügel, Suppen,

Gelees, Wurst etc.
Wichtig für jede Hausfrau,

Hotels, Pensionen etc.
Die einfachste, praktischste u.

billigste Konservendose.
PREISE

_V=kg_ 1 kg_ ll7a kg
25 Pf. 30 Pf. 35 Pf.

_2 kg _
45 Pf.

Jedes Quantum sofort lieferbar.

lUBlsdimann.
Kirchgasse, Ecke Friedrichstr.

Obstfeuehen
schmecke ^ vorzüglich mit

Schnell-
Back-
Polver.

Misslingen des Ge' äcks ausgeschl.
Seit über 25 Jahren unerreicht!

Nr».' Drogerie MOEBUS,
Taunusstr. 25. — Tel. 2007. 13<t

Schwere fette Suppenhühner , junge
Hähne, Enten , Gänse, Rehkeule sehr
billig, lebend frisch. B 148UÜ

Hch. Umsonst, Helenenstrahe 3.
Telephon 3749.

Bekanntmachung.
Sämlliche Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr

I) und LZ, sowie der Orsahrcserve , die zur Zeit ohne Kriegs¬
beorderung oder Paßnotiz sind, haben dies sofort inündlicb oder schriftlich
bei ihrem zuständigen Bezirkefeldwebel zu melden. Hierbei ist anzu¬
heben: Jahrcsklasse, Waffengattung und Wohnung bczw. Wohnort.

Wiesbaden , den6. August 1914.
Königliches Bezirkskonnnando:

ILott,
Oberstz. D. und Kommandeur.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 6. August 1914.

Der Magistrat.

im Distrikt des Kgl. Schwedischen Vizekonsulats in Wiesbaden werden
hiermit davon in Kenntnis gesetzt, dast bei sämtlichen schwedischen Truppen¬
teilen die diesjährigen Regiments- und Repelilivns-Ucbungcn

Ml! 7. Augustd. I . konnten.
Gestellungspflichtige haben sich sofort bei ihrem Truppenteil

cinzufinden.
Wiesbaden , den 6. August 1914.

Paulinenstraße 7.
Das Königlich Schwedische Vizekonsnlat.

Boeder

Kodilumle,
Junker <L Knit

Gasherde
zu Fabrikpreisen.

M. froeafh JUaefsf., Kirchgasse 24.
1303

Eistt 8. iiistls Wt
führe ich in Zukunft nicht mehr und gebe solche
zu den billigsten Preisen ab. lil0

ßüsfaw Erkel,
C. W. Poths Nachf.,

Seifenfabrik — Langgasse 17.

Empfehle:

gar . teilten Bienenhonig
als nahrhaftes haltbares Nahrungsmittel

per Pfund Mk. 1.2«. .
Anteil S eit Iller,

Spezicrf - Geschäft für Mutter , Gier und König,
Gr. Burgstrufle 12. Telephon 321.

ild u . Geflügel
zu den billigsten Tagespreisen.

— Frei Haus. —
Gans iin Ausschnitt. Reh in» Ausschnitt.

h. Geyer II. Nachf.,
34 Grabenstratze 34 (nahe der Goldgasse). Gegründet L87S

3Ä3 « Telephon 323S.

Metzgerei
Mm  Bis

!

Ecke
Wellrihstratzc,

Schwalbacher Straffe,
Telephon 6167,

empfiehlt für Sonntag:

IßÜJfleifil)p.DfH. JU 80 M.
©djfcnJtifdj ncts wriitig.
AuMlllß.Fklt?.W. 60 M.
RoB»eefu.LeMlii.Ausllh!i.
zet ssh.mm

6h—65 Pf.
Mctzticrci Hirsch,

61 Schwalbacher Str. 61.

Aufschlag -Eier
per Schoppen 40 Pf.
Fleck-Gier

für technische Zwecke, 6 Stück 18 Ps.
empfiel'tt rllrtinbsn 'a Mauerg.17.

Eicrgrotzh. MUUörlV . Tel. 769.
Stadtbekannt sind meine

Aprikosen
10 Pfd . 1.50 Mk. Gärtnerei Niemeyer,
Schiersteiner Lach. Telephon 2788.

Täglich frisches Obst
aus eigener Anlage zu Marktpreisen.

Bopel, Dveiweidenstr. 6, P . r.
Pflaumen , frisch gepflückte,

10 Pfd . 60 Pf . Wellribstraße 51, 2 r.

%

Betisteii® 81
von i»lk. 'n' ^

Billige

$s
Kissen — ®« ck

BeitlScN er
etc. etc.

:8

MM 0
■
i

Langgassc

mmm  ja
Erbenhe "" -

H-nte:Kch'-lK
wozu

Vollmacht!
Unsere Mitglieder und Kunden, welche zum Kriegsdien! ejtftrt

sind oder werden, ersuchen wir dringend in ihrem «Jfle zil ■%
zur Abwicklung aller Geschäfte einen Bevollinächtigr j0pcnl
stellen. Formulare zur Vollmacht bei der Vereinsbank1ie}  „
zur Verfügung. . ai'Ed

Der Mangel einer Vollmacht kann zu r
Verlegenheiten unserer Geschäftsfreunde führen.

Wiesbaden , den7. August 1914.

Vereinsbank Wiesba-A
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkterL

Ner ^ eiitbn^

fit

Dr. Jiirscb
Kinderarzt

von der Reise zurück.
Luisenstraße 6 Sprechst. S—9> '

s

h
%

%

Empfehle zu den bisherigen
Preisen alle Arten

wild und Geflügel.
Für prompte Lieferung wird

Sorge getragen.

l

ji » « . MWS 'MCS »,

IIDeliifaloiif rlesfriftri*
I Tägl - Ungarisclae KünstBeü ** ^0|?
1 riedriehstrasse 43, erste Etag ft

Trinkt ‘Xlkolf 19
de"

ekt -Sronfo,

ein moussierendes, erfrischendes Naturprodukt von ganz eignem Gehalt , das anstatt des A ^ r(jen- gea
bewerteten Parana -Tee enthält , dem besondere Wirkungen auf den Körper zugeschrieben ^ er sclu :l „p
schmack ist exquisit weinartig , prickelnd und vollmundig. Die Sekt -Brontß regt an , ohne z •. pro B
ist deshalb ein köstliches Kleinod für jeden Familientisch , für Gesunde und Kranke-
Flasche 25, pro kleine Flasche 15 Pf.

jeden
Ueberall erhältlich oder durch den

SeM-Bnate-Vertriek Wiesbaden, Tel. 8087. „Sierkiwig “, jierf»»BÄ
I.

Das einzige Erfrischungsgetränk,
Stuttgart zugelassen wurde.

das auf der diesjährigen Ausstellung für G® sU
nd |,eljtsP' 1



Freitag , V. August 1914.
mein geliebter

um gegenüber Lern
®BJ&eäamntßßgefBen: Der Herzog,

fljtj jT* stch zu der Armee begeben, un. *<w.
J ** aan6e seine Pf -icht zu «Hüllen , die für alle Deut

zum schlichten Mann die höchste Ver¬
nixT -T̂ ‘ Mir ist laut Verordnung meines Gemahls die

ssWbe zugewiesen, während der Abweseichei-t des Her-
iriner Vertretung die Regierung des Herzog-
öu führen. Indem ich diese Vertretung übernehme,

jtiw 1(§ bei meinem fürstlichen Wort, daß ich bei der
Hjtzi,., iung die Landesverfassung  in allen ihren

"Nm beobachten, aufrechterh,alten uNd beschützen
) iveitz gleich dem Herzog, daß alle Braunschweiger
i|jer ? sonstigen Bewohner des Herzogtums das
tu, jF«. auf bieten  werden , um das Vaterland zu

, iichen Ziele zu M )reu . Wir beide wissen, daß auch
vWji^ 'S Wohlfahrt des Herzogtums bei jedermann
' jede aufopfernde Hilfe und Stütze finden wird.

tottb das eigene Geschick dem großen Ziele freudig
ffeti, tt‘ So wird deutsche Treue  nach allen Rich-
'̂ eßi^ Weichlich und unvergeßlich sich bewähren. Das

^ ^ Viktoria Luise.
<ĝ Sicherstellung der Lebensmittelversorgung.

■6‘ 7-  Mobilmachungstage , den
JS E! ' einschließlich, stehen zur Versorgung großer Städte

b m i t t e l n sich täglich zu gleicher Zeit wieder-
n̂buwU9e iw  Militärfahrplan zur Verfügung . Die Zug-

.% werden durch die Linienkommanbanturen in der
^!kw, ^ ssentlicht und an den Bahnhöfen angeschlagen,
si tz, ien haben sich um Auskunft wegen Bereitstellung
^ .^ "niaterial an die Handels - und Landwirtschafts-

öu wenden.

>&sm-̂ ’e Sicherung der deutschen Ernährung.
7. Aug. (Eig. Drähtbericht ) Die „Bayerische

ichreibt: Die deutsche Ernährung ist gesichert.
>'sk. y?^ igc Ernte übersteigt den Bedarf in reichlichem

Getreide verbleibt
Heiner pro Kopf der Bevölkerung. Die diesjährige

Ätzens ^ °trcrde verbleibt nach der AuSsaat noch 2,4
cc  pro Kopf der Bevölkerung. Die diesjährige

^ "te wird den Erlag des Vorjahres noch übersteigen
'litttJ ’"ntcn  mit der Heuernte , den noch vorhandenen
Vtt *ctn  und der voraussichtlich reichen Rübencrnte voll-
Är- " Reichen.

Umstellung wehrpflichtiger Vorschnittcr behufs Ein-
s>i>z bringung der Ernte.

ŝ>i: ^ n̂eralkommando des 8. Armeekorps  macht be-
äh ^ >eit Vorschnitter  der Ersatz-Reserve oder der
^ iiiid2' Aufgebots und des Landsturms noch nicht einge-
;3>Ws ö̂unen sie auf beglaubigten Antrag zur Ein-
^ t er  ® rr, te zunächst bis spätestens zum 19. September

Ut werden.
^as Verlangen nach einem Moratorium,

o iez dt a. H., g. Aug. Eine zahlreich besuchte Bevsamm-
Mchusses gewevblicher Organisationen von Neu-

?i Malz ) bittet den Reichskanzler, angesichts der kri-
im Interesse des Fortbestehens ihrer ernstlich

g0n Existenzen so rasch wie möglich ein Morato-
" wenigstens drei Mannten  zum Gesetz werden

A Beschlagnahme russischer Guthaben.
SLk ®- Berlin , 6. Aug. Cs zirkulieren Gerüchte, daß

Mendelssohn u. Co. unberechtigterweise die
'''Tatort? russischen Regierung zugunsten depsslben bei-

habe. Diese Gerüchte sind vollständig aus der
Al>»Mn . Die russische Regierung zog bereits vor d« n
Lst^ ^ ch infolge der schlechten Handelsbilanz die schon
A Sterten Guthaben zurück, wenigstens zum aller-

geringe  noch verbliebene Rest wurde
^ m-ichen Regierung beschlagnahmt.

Bekanntmachungen des Kriegsministeriums,
tiĝ ' Aug. Das Kriegsministerium erließ Bekannt-

,, ^ichMher die Untersuchung auf Militär-
o^ik vor Ablegung einer Notprüsung,  ferner
!'i eines Zentral nachweisbureaus
A Rt ,ka§ während des Krieges über alle Verwun-
M -a ^llenen.^ . . Vermißten und der im Lazarett

Personen der eigenen Armee Auskunft erteilt.

W n ® u9- Der „Rcichsanzeiger" gibt bekannt : Ans
A ? ^ .Gesetzes ' ( '

^ f u h r e r l e i cht e r u n g e n , hat der Bundes-

Die Einfnhrcrleichterungcn.
d ~ ~
g .Gesetzes vom 4. August 1914, betreffend vorüber-

' *»•*« ' .daß bis auf weiteres die nachstehend aufge-

«Jjsbê oie Nachricht nicht, daß ein Sohn von Calmette
V- .®air? Utn  Vorsitzenden der radikalen Partei ernannten

ermordet habe —, nach dem Führer des
“et  des Radikalismus ! In einer Extraausgabe

«3 \r\ Öom  Samstagnachmittag stand nichts über einen
' Wohl aber ein Bericht über die erste Wirkung

.Ätoti ' n Paris , so über den plötzlichen Stillstand
A I'dbahn, in der den Beamten von Station zu
'V >, w^ uiert worden war , daß sie sich sofort zu melden
Aj Jvte  von Jubel , nur die alte Anklage, Deutschland
■!> 8u UfeIatti>!) den europäischen Frieden.

^ P ..Mr über Saint -Quentin hinaus —, man
sich schon in Sicherheit . Es sollte eine

Eichung kommen! Eine Stunde des Schreckens. . .

i!Ate die französische Grenzstation aus der großen
f.Lüttich-Köln, bot in dieser Nacht zum Sonntag

^ ? llatisches Bild, das der „an der Spitze der Zivili-
Nation " nicht zur Ehre gereichte. Als der

E der Bahnhof noch nicht geleert von der
sh ^ "derer, die aus anderer Richtung kamen. Nie-
'h Fahrkarten — nur hinaus mit den „olboebeZ"

Draußen aus dem Platz im Halbdunkel
sA H Menschenflut, die nicht wußte, wo ein und aus.
hh^ ;i! ^ ^iräger erboten sich, die Koffer den einstündi-
iK M gen, wollten aber ihre 10 Franken im voraus

ip ivgsum heulte ein Volkshaufe die Marseillaise,
^^ den Ausschreitungen bereit . In der Tat , noch

Kt n Zehn Schritte weiter gekommen, als auf
llijj. ^p̂ E ĉhkeiten folgten. Ein junger Kerl pflanzte

auf und fragte mit gutgespielter Höf-
'^ Kobt°^ n Sie Deitsch?" Als der Angeredete voll Zu-
kö'« :. - — - • ‘ ~Adjfy,  rV  spielt er sogleich einen furchtbaren Faustschlag

f ^ t̂te Cr^ ^vden Koffer weggerissen und zertrümmert,
. .M Stockhiebe ausgeteilt — kein Soldat , kein

(K jA bi Da nahm jeder, was er tragen konnte,
Ä ?,̂ btA hinein . Wie absichtlich brannte in dem
'K 'e fei 11m̂e Straßenlaterne . Mütter trugen ihre

!o so viel Gepäck, als ihren Kräften möglich
alles vorwärts , ohne Klage, nur mit leisen

_ EaMlM ._
' ährten Waren , so weit sie sich nicht in deutschen Zollausschluß¬
gebieten (Freihäfen ), Freibezirken oder Zollagern befinden,
bei der Einfuhr zollfrei bleiben: Roggen, Weizen und Spelz,
Gerste, Hafer , Buchweizen, Hirse, Mais , Reis , Speisebohnen,
Erbsen, Linsen, Futterbohnen , Kartoffeln , Futterrüben,
Möhren, Zuckerrüben. Grünfutter : Heu, Rotkohl, Weißkohl
usw., Küchengewächse. Pferde , Maulesel , Rindvieh, Schafe,
Schweine, Federvieh. Fleisch: Schweinespeck, Fleischextrakt,
Würste, gesalzene Heringe, Fische, Schmalz, Schweine- und
Gänsefett , Flomen, Talg von Rindern und Schafen, Butter,
Käse, Eier , Mehl, Reis , Graupen , sonstige Müllercreierzeng-
nisse, Palmöl , ausgelaugte Schnitzel von Zuckerrüben, gewöhn¬
liches Backwerk, Margarine , Margarinekäse , Kunstspeisesett,
Milch eingedickt, Nahrungs - und Genußmittel , anderweit nicht
genannt , frisch getrocknet oder zubereitet , Nahrungs - und Ge¬
nußmittel aller Art in luftdicht verschlossenenBehältnissen,
Erdöl.
Line nochmalige ernste Mahnung an die Presse.

Berlin,  6 . Aug. Das N e i chs m a r i n e a m t und
der Abmiralstab  der Marine geben folgendes bekannt:
Trotz Erlasses des Reichskanzlers vom 31. Juli 1914, wo¬
durch die Veröffentlichung von Nachrichten über Vertci-
digungsmittel ohne amtliche Genehmigung untersagt wild
und trotz aller Hinweise im Merkblatt für die Preffe haben
einzelne Zeitungen  ausführliche , zum Teil ver¬
gleichende Angaben über den Aufenthalt , die Bewegung von
Kriegsschiffen,  über die Zusammensetzung von
Schiffsvcrbändcn,  über unsere Waffen und über ihre
Leistungsfähigkeit und anderes mehr gebracht. Gerüchte über
Seeschlachten,  deutsche S chi f f s v e r l u st e und Un¬
fälle  haben Eingang in die Preffe gefunden. Die gesamte
deutsche Preffe wird im vaterländischen Interesse nochmals
eindringlichst ersucht,

nur amtlich veröffentlichte Nachrichten
wieder ; « geben,

hierbei sich genau an den amtlichen Wortlaut  zu
halten und sensationelle Ausschmückung  zu
vermeiden. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
entsprechend dem obigen Erlaß im Kriegszustände auch solche
Sachen nicht veröffentlicht werden dürfen , die Büchern
und anderen Publikationen entstammen und in Friedens-
zeitcn  unbedenklich Verbreitung finden konnten. Ins¬
besondere ist auch die Erwähnung der Verwendung und
B c w c g u n g e » von dcntschen Hairdelsschifsen
streng untersagt!  Das Nachrichten-Bureau des Reichs¬
marineamts steht jederzeit bereitwillig zur Begutachtung be¬
absichtigter Veröffentlichungen der gesamten Preffe zur Ver¬
fügung.

Strengstes Stillschweigen über unsere
Luftfahrzeuge.

W. T.-B. Berlin,  6 . Aug. Es ist bekannt, baß feind¬
liche Flieger  in Luftfahrzengen innerhalb der deutschen
Grenzen gesehen worden sind. Die Bevölkerung kann dar¬
über beruhigt sein, daß unsere eigenen Luftfahrzeuge i n
derselben energischen Art  ihre Pflicht tun werden.
Es ist aber dringend geboten, in gleicher Weise wie über alle
Truppenbewegungen auch über unsere Luftflotte
st r e n g st e s Stillschweigen  zu beobachten. Aus
diesem Grunde verlautet auch in der Öffentlichkeit nichts über
die Tätigkeit unserer Zeppeline und Flugzeuge. Die Jagd
auf angebliche feindliche Gelbautomobile  ist ein¬
zustellen: sie gefährdet die Durchführung des notwendigen
Kraftwagenverkehrs für unsere Heeresleitung.
Kein Schießen auf Luftfahrzeuge im Innern Deuflchlanbs!

W. T.-B. Berlin,  6 . Aug. Es ist fast ausgeschlossen,
baß fremde Luftschiffe oder Flieger Berlin erreichen. Die
Bcunruhigiing der Bevölkerung von Berlin , wenn Luftfahr¬
zeuge gesichtet werben, ist daher ganz unbegründet.
Zahlreiche deutsche Flieger , auch deutsche Luftschiffe, werben
dagegen auch in der nächsten Zeit die Provinz Branden-
burg  und selbst die Vororte Berlins  überfliegen.
Es find Übungsflüge,  die jetzt naturgemäß besonders
häufig gemacht werden. Durch unvorsichtiges Benehmen,
namentlich durch wildeS Drau floss chießcn,  kann
das allergrößte Unglück geschehen. ' Unsere braven Flieger
sind, wenn nicht allerseits Ruhp und Besonnenheit
bewahrt wird, sch wer st en Gefahren  ausgcsept Es
ist daher unter allen Umständen jedes  S chi e ß'e n auf
Luftfahrzeuge zu unterlaffen.

Der Schutz der fremden Staatsangehörigen in Berlin.
Berlin , 6. Aug. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt: Der Schutz der Russen , .Franzosen und
Belgier  ist von dem hiesigen spanischen  Botschafter

Rusen, damit man beisammenblieb — hinterher die Drohun-
gen der Meute . Wie viel Koffer und Güter dieser vertierten
Grenzbevölkerung in die Hände gefallen sein mögen, läßt sich
schwer abschätzen. Das war schon der Krieg von seiner verab¬
scheuenswertesten Seite , die Verfolgung Wehrloser. Der Weg
schien kein Ende nehmen zu wollen, der Koffer auf der Schul-
ter Bleigewicht — wie atmete man auf , als endlich die Brücke
überschritten war , belgische Fahnen sichtbar wurden. Vor dem
Bahnhof von Feignies lagerten schon Tausende von Deutschen
in der Erwartung der Züge, die nach Verviers führen würden.

Wir zogen den Umweg über Brüssel vor, um noch das
Gepäck mitzunchmen , das in Quevh lagern sollte. In einem
bequemen Abteil des belgischen Zugs erholte man sich etwas
von den ausgestandenen Strapazen . Eine elegante Brüsselerin,
die mit ihrem Gatten von einer französischen Vergnügungs¬
reise hermkehvte, war empört : „Ich habe auf Jahre hinaus
von Frankreich genug !" rief sie. „Oh diese Wilden ! Sie
hielte» den Deutschen ihre Revolver vor, schlugen auf sie los
wie wahnsinnig . Die Armen konntien doch nichts für den
Kriegsausbruch . Wie viele haben sie geplündert und ermordet.
Welche Schande !" Auch ein reicher Russe und zwei Holländer
beksimen Fußtritte und gedenken dieser Nacht wohl ohne Be¬
geisterung sür^Frankreich — einer Nacht, die viülen patrio¬
tischen Franzosen , die wir keiinen, wenn sie Augenzeugen ge¬
wesen wären , das Btuit zu Kopf hätte steigen lassen.

Die erwartete Ruhe in Brüssel sollte nicht von Dauer
sein. <Ahien uns warme Synipalhie für Deutschland recht
weit verbreitet , mußtm wir dem plötzlichen und etwas er¬
schreckenden Um.schwung beiwohiien. Extraausgaben verkün¬
deten den Inhalt einer deutschen Note, die als Ultimatum be¬
zeichnet wuvüe, und die Antwort Belgiens , das seine Neutra¬
lität unter allen Umständen zu ivahren eMärte . Schon kannte
Brussel, das dank seltner Presse immer in Pariser Atmosphäre
getaucht wird, dre Geldnot und Teuerung der französischem
Kavitalle. ^ Auf dem Marktplatz wurden die Wagen der zu
hohe P « rie fordernden Bauern demoliert. Einige Deutsche
sahen sich aus offener Straße angegriffen , so ein zum Bahn¬
hof gehender Reserväosfizier, der feinen Säbel aus den Koffer
geschnallt hatte und polizeilich beschützt werden mußte,
iWÄhrmd die Franzosen zahlreich in  voller Uniform und mit
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und den spanischen Konsuln im Reiche übernommen worden.
Der Schutz der britischen  Staatsangehörigen ist von
dem hiesigen Botschafter der Vereinigten Staaten von
Amerika  und den amerikanischen Konsuln übernomm« ,
worden.

Das Vertrauen zu der Bevölkerung im Reichslande.
Straßburg , 6. Aug. Bei Verhängung des Kriegszuistanls

des hatte der Gouverneur das Erscheinen des „Nouvelliste",
des „Journal d'Alsace" sowie der sozialdsmokratischen „Freien
Presse" verboten. Durch eine neue Verordnung ist das Ver¬
bot der sozialdemokratischen  Zeitung wieder a u f -
geh oben  worden . Gleichzeitig hat der Gouverneur den bis¬
her auf 10 Uhr äbends fastgesetzten Wirtslhausschlutz «Als
12 Uhr nachts verschoben.
Die Elsaß -Lothringer Schulter an Schulter mit uns Deutschen.

Straßburg i. Elf., 6. Äug. Der Reichstwgsabgeordmets
Hauß , der Vorlsitzende des elf aß - lothringischen
Zentrums,  erklärte , daß die Elsaß-Lothringer Schulter
an Schuilter mit allen deutschen  Volksgenossen f-ür
die Ghre des Reiches eintreien würden . Die Zahl derer , die
nicht eiulsähen, datz Deutschland nur notgedrungen  das
Schwert ziehe, sei sehr gering, noch geringer das Verständnis
dafür , daß die hochkultivierte französische Nation als Alliierte
eines Staates im Kampfe stehe, in dem der Schutz des
Meuchelmordes und der Barbarei  öbevstes Gesetz ge¬
worden sei. Die Elsässer würden ihre echt soldatischen Tugen¬
den auch in diesem Kampfe bis zum Äußersten erweisen.

Für das rote ttreuz.
Koburg, 6. Aug. Die Großfürstin Kyrill  von

Rußland (eine geiboveue Prinzessin von Sachsen-Kobuvg und
Gotha ) spendete 3000 M. für das deutsche  Rote Kreuz.

W - T .-B . Wien, 0. Aug. Die Österreichisch-
Ungarische Ban  k widmete für Aas Rote Kreuz in Öster¬
reich und Ungarn je 100 000 Kronen, für Unterstützungsbe¬
dürftige unter den Einberufenen in Österreich-Ungarn , Bos¬
nien urid der Herzegowina 220 000 Kronen.

Spenden des Königspaars von Bayern.
W. T .-B. München, 7. Aug. Das Königspaar  er-

öffnete die Sammlung für die Verwuudetenfürsorge und die
Angehörigenfürsorge durch Spenden von 10 000 M.

Opferwilligkeit der Antomobilbesitzer.
äs: Essen, 7. Aug. (Eig. Drähtbericht ) Bei der hiesigen

Aushebung von Kraftfahrzeugen wurden von hiesigen Auto-
mabikbesitzern Wagen für Personen und Lastvevkehr im Werte
von 280 000 M. der Militärbehörde geschenkweise zur Ber-
fügung gestellt.

Das Genesungsheim für Berliner Buchdrucker zur
Verfügung gestellt.

W. T.-B. Bad Berka (Thüringen ), 6. Aug. Der Vorstand
der Ortskrankenkassc für das Buchdruckgewerbe in Berlin
beschloß, das Genesungsheim in Bad Berka in Thüringen für
die Mitglieder zu schließen und dem Roten Kreuz zur
Pflege Verwundeter zur Verfügung zu stellen. Das Heim
liegt im Jlmtale an der Bahn Berka-Kranichfeld. In Frage
kommen etwa 100 Betten.

Zur Nachahmung!
W. T.-B. Karlsruhe , 6. Aug. Die Nähmaschinen-Fabrii

vormals Haid u. Neu, Karlsruhe , teilt mit , daß sie den
Frauen der eingerückten Beamten und Meister den vollen
Monatsgehalt  und ferner bis auf weiteres ein halbes
Monatsgehalt  zahlt , außerdem den Frauen der ein¬
gerückten zahlreichen Arbeiter  eine Unterstützung von
1 0 M. pro Woche.

Fürsorgemaßnahmcn der Stadt Berlin.
W. T .-B . Berlin , 6. Aug. In der heutigen Sitzung der

Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde einstimmig
eine Vorlage angenommen, betreffend die Bewilligung eines
Kredits in der Höhe von sechs Millionen Mark  zur
Beschaffung von Mehl, Brotgetreide und anderen Nahrungs¬
mitteln . Ferner wurde eine Vorlage über die Ausführung
des Gesetzes vom 28. Februar 1888, betreffend die Unter¬
stützung von Familien von in den Dienst eingetretenen Mann¬
schaften bei Mobilmachungen, angenommen , mit der Abände¬
rung , daß auch die unehelichen Kinder, wenn hierfür die
Voraussetzungen vorliegen, in gleicher Weise wie die ehelichen
Kinder unterstützt werden sollen.

Auf Anruf der Militärpostcn halten!
München, 6. Aug. Ein Chauffeur,  der auf den Ru^

eines Militärpostens nicht hielt , wurde erschossen.
»r » > 'ILIUIIiL- ...»

ihren Rothosen paradieren und die Marseillaise singen durf¬
ten. War Aas neutral ? Im Warenhaus Tietz, das erst eine
deuvsche, dann — zu spät — eine belgische Fahne aufgezogen
haben sollte, wurden die Schaufenster eingeschlagen, wie Leute
erzählten , auch eingeschossen, und die Waren vernichtet. Wir
begaben uns aufs Konsulat und sähen einen Beamten von
vielen Landsleuten umringt . „Meine Herren , so nehmen Sie
doch Vernunft an", hörten wir ihn sagen, „Sie müssen alle mit
dem Zuge um 1 Uhr 80 fort !" Das genügte uns . Die
Koffer in Ouhvy, der nach Brüssel ins Hotel iransporbierte
blieben zurück, ähne Habe, aber Heiller Haut fuhren wir vom
Brüsseler Bahnhaf , wo das Konsulat für einen vortrefflichen
Ordnungsdierrst sorgen konnte, bis nahe an die deutsche
Grenze . Rufe der Bevölkerung auf der letzten belgischen
Strecke bewiesen, daß hier die Bevölkerung durchaus nicht von
'deutschfeindlichen Gefühlen beseelt ist.

*

Vierter Klasse, doch froh wie in einem Haswagen —
zusammen mit Italienern und Ungarn , mit deutschen und
tschechischen Böhmen, alle angesteÄ von der Begeisterung
Deu t̂schlands und seiner zu Feld ziehenden Krieger — geht es
Köln zu. Eine ganze Nacht harrt mvn aulf einen Zug, >der in
der Richtung aus Koblenz weitersahren soll. Niemand ver¬
liert die Geduld. Der weile Bahnhof sieht aus wie ein Heer¬
lager . Beim Durchwandern zwischen den überall am Boden
liegenden Schläfern stoßen wir aus einen französischen Kauf¬
mann , der aus Berlin in umgekehrter Richtung in sein Land
guvückkehren will und des Lobes voll ist über die Höflichkeit,
mit der man ihn überall behandelt. „So kann es ja nicht
fortgehen — nachher werden unsere beiden Völker wirMchen
Frieden schließen müssen. . . meint er in großer Erregung.
— „Trotz des Hasses, der sich jetzt wieder ausbreitet . . .?" —>
Er fährt davon, weniger zuversichtlich für sein Land, das doch
nur von einer Seite angegriffen wird ! Aber drüben wird
er auch nicht den weihevollen Moment erleben können, den
wir im Soldatenzug bei Bingen erlebten , als jenseits des
Rheins die vag ende Germania des Niederwalds sichtbar wurde
und aus tausend Stimmen das Lied ertönte : „Fest steht und
treu die Wacht, . J"  Karl Lahm-
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Russische Gewehre auf einem pommerschen GutShofe ein¬
gegraben.

Berlin , 6. Aug . Wie Ser „Deutschen Tageszeitung " ge-
meldet wird, Hut ein Landwirt  aus 'der Gegend von
Stargard in Posen auf seinem Gutshofe durch Zufall zwanzig
-u s s i s che Gewehre  e i n g e g r a b e n gefunden.

Der erste Bayer gefallen.
München, 6. Aug . Nach einem in Aichach eingetroffenen

Telegrüimm ist der dort geborene Vizsföldwe -bel Schmidt vom
4. Jnf .-Regt . in Metz bei einem Patrouillengang erschossen
worden.

Prinz Max von Sachsen als Feldgeistlicher cingctrctcn.
W . T .-B . Köln, 7. Aug. Prinz Max  v o n S a chs e n,

der als Professor am Priesterseminar in Köln tätig ist, stellte
sich sofort nach der Mobilmachung als F e l d g e i st l i che r
dem Militärkommando zur Verfügung . Er fuhr mit Soldaten
in einem Abteil 3. Klasse von Köln nach Dresden , um bei den
sächsischen Truppen als Militärseelsorger Dienst zu tun.

Die Leiden der Deutschen in Paris.
& München , 7. Aug. (©iß. Draihdbericht) Aus Frank¬

reich hierher zurückgekehrte Deutsche berichten, dass man sie
in die Eisenbahnwagen eingepfercht heimgcschickt » nb über 24
Stunden hungern lieh . Auch wurden die Leute in i ß h a n -
beit  und ihnen nicht gestattet , G c p ä ck mitzunehmen . Den
Frauen wurden Pelze , Schmuck, Sparkassenbücher und Gepäck
abgenommen.
Weitere Ausschreitungen in Paris gegen österreichische Staats¬

angehörige.
W - T - B . Wien , 5. Aug . Wie der „Poster Lloyd " meldet,

demonstrierte in Trouville die Bevästcrung gegen eine vor¬
nehme ungavische Familie , die dort eine Villa besitzt. Man
verfolgte  sie bei der Abreise und während der Fahrt zum
Bahnhof mit Schimpfworten.

Ein mitternächtiger Gottesdienst in Paris.
XV. T.-B. Paris , 7. Aug . Naä)  der Mitteilung von

dem Ausbruch des Krieges zwischen England und Deutsch¬
land nahmen die Botschafter von England und Frankreich
um Mitternacht an einem feierlichen Gottesdienst für die
Heere Frankreichs , Rußlands und Englands in der franzö¬
sischen Notre -Dame -Kirche teil.

5lus Rußland.
Plünderung der deutschen Botschaft in Petersburg.
W . T .-B. Petersburg , 7. Aug . (Über Kopenhagen .) Das

Gebäude der deutschen Botschaft ist Gegenstand w ü st e r A u s-
schreitungen  gewesen . Es wurde äußerlich beschädigt
und im Innern z u m T e i l g e p l ü n d e r t. Die Volksmenge
Hmr durch unwahre Nachrichten  über rücksichtslose Be¬
handlung der Z a r e n - M u t t e r und des Großfürsten Kon¬
stantin ans deutschem Boden aufgereizt worden . Die Polizei
verhaftete gegen ION an den Ausschreitungen beteiligte Per¬
men . die dem Kriegsgericht zugeführt wurden.

Eigentumsschuti für fremde Untertanen in Petersburg?
XV. T.-B. Petersburg , 6. Aug . (Über Kopenhagen .) Der

Stadtpräsekt  veröffentlicht einen Ausruf  an die
Einwohner , fremde Untertanen , deren Person und Eigentum
jeden Schutz des Gesetzes genießen , nicht zu belästigen
und sich von Ausschreitungen  f e r n z u h a l t e n. —
~ -r Stadtrat bewilligte eine Million Rubel für die ersten
striegsbedürfnisse.

Ter Dumapräsident beim Zaren.
XV. T.-B Petersburg , 6. Aug . (Über Kopenhagen .) Der

•iur amofing gestern den Präsidenten der Duma Rodziako
>n Audienz.

Beschlagnahme eines österreichischen Dampfers durch
die Russen.

XV. T .-B. Paris , 7. Aug . (über Kopenhagen . ! Im
T chwarze n Meer  ist ein österreichischer Dampfer be¬
schlagnahmt worden.

5*ti§ Österreich.
Der Wiener russische Botschafter.

# Wien . 7. Aug . lEig . Drahtbericht ) Der russische Bot¬
schafter v. Sckebekow. dessen Frau schwer erkrankt und nicht
ivanSpsrlfahia ist. und dem die Pässe -maestellt worden sind,
ivrach den Wunsch aus verl'a'tel zu werden , um in Wien
kTeiben zu können Eine Entscheidung ist noch nicht getroffen
worden.
Mehrere Autos mit 30 Millionen Franken in Gold angehalten.

4 » Budapest . 7 . Aug . lEig . Drahtbericht ) Auf die Bc-
pir BrrSlauer Behörden , daß französische

p„r» Autos über Ungarn nach Rußland
wurden gestern abend bei Pran von der Grn-

w< .f.(rcr(. in ri>'endem Temvo fabrende Automobile
i„ tw„ en »her 30 Millionen Franken in Gold ge-

.„ ..v-.-n Insassen und die Autos wurden der
'i !itärc-et>swde übergeben.

-r. ,-c"bn - Begrnsinng deutscher Militärpflichtiger in Ungarn.
' zv T -B Klonfenbueg lSiebenbürgen ), 7. Aug . Inder,

w-rganaenen Rockt rar hier ein Sonderzug mit Mili¬
ar v kl i cht i a e n aus Rumänien  ein , die nach Deudch --

'- „ h reiiten Eine riesige Men 'chenmenae bereitete ihnen am
rzürmücke Ovationen.  Bürgermeister Gustav

Haller hielt eine A»sl>c...che Darauf wurden die Leute von
der Stadt bewirte !. Die Me».'., ' brach ununterbrochen
in Hochrust auf die deutsche Armee , Kaiser Wilhelm und den
Dreibund aus . was die Deutschen mit Hochrufen auf die
Monarchie und die haSNburgi''che Dynastie erwiderten . Die
Deutschen schenkten der Stadt eine deutsche Fahne . Als Er¬
innerungszeichen erhielten sie dafür eine ungarische Fahne.

Die Sicherstellung der Ernte in Österreich.
tzst. T.-B Wien, 6. Aug. Die „Wiener Zeitung" vor-

tzffentlicht eine kaiserliche Verordnung betreffend Er¬
lassung  von infolge des Kriegszustandes notwendigen
Anordnungen  zur Sicherung der Ernte und Feldböstel-
'unasarbeiten.

Die AnSscbre'tiiNgen gegen die Österreicher in Serbien
Eettinie . 6. Aug. Wie die „Franks . Ztg." aus Cettinje

- '(TM haben sich schon kurz nach der österreichischen Mobtli-
neving die Zustände für die Angehö igen Österreich Ungarns
'ebr schlimm  gestaltet Der König lxitte die Herrschaft
ü'-er d'e Menge zum Teil verloren , und ein General führte
rin WiNkürregtment.  Gegen das Völkereckt wurde
^as Gesandtsckaftsauto der öfter- eichischen Gesandtschaft kon-
stg-reT-t und den Mitgliedern der Gesandtschaft mitgeteilt , daß
sie 'nicht nach Cattaro fahren dürften . Die Mitglieder der
Gesandtschaft wa en somit halb Gefangene.  Alle
Österreicher wurden ausgewiesen.

Serbische Lügenberichterstattung
XV T .-B Wien . 6. Aug . Das serbische Preffebureau ver¬

breitet über die Feindseligkeiten zwischen Serbien und öfter*
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reich-Ungarn sowie über die Haltung der österreichisch-unga¬
rischen Truppen Meldungen , welche entstellt oder iu ten¬
denziöser  Weise frei erfunden sind. Die beste Entkräfti¬
gung der Meldungen sind die wahrheitsgetreuen offiziellen
Mitteilungen , welche das Wiener Korrespondenzbureau über
den Konflikt zwischen Österreich Ungarn und Serbien verbrer.er.

Montenegro erklärt Österreich den Krieg.
Budapest, 6. Aug. Montenegro hat sämtliche Untertanen

der österreichisch-ungarischen Monarchie aus gewiesen.
Es hat den Lowcen mit 38 Schnellfeuerkanonen russischen
Ursprungs befestigt und Banden zum Einbruch nach Österreich
organisiest . Mit der österreichischen Gesandtschaft in Cettinje
ist der Verkehr durch Verhinderung der montenegrinischen
Regierung unterbrochen. Der Konsul in Antivari wird ver¬
hindert, seine Wohnung zu verlassen. Sein Kawatz hat sich
nach Spizza begeben.

5lus England.
Lord Kitchener Kriegsminister.

sV. T - B - London (über Kopenhagen ), 6. Aug . Feld¬
marschall Lord Kitchener ist zum Kricgsminister ernannt wor¬
den. Asguith trat von diesem Posten zurück, behält jedoch das
Amt des Premierministers.

Mnistcrwcchsel.
B London, 6. Aug (über Kopenhagen.) Premierminister

Asgusth kündigte im Unterhause an , daß der Lordpräsident
des Geheimen Rats Viscount M o r l e y , der Hand-olsminister
Burns  und der ParlamentSsekretär im Unterrichtsamt
T r e v e l y n von ihren Ämtern zurückgetreten  sind.
Lord Beauchamps  wurde zum Nachfolger Morleys er¬
nannt . Burns wurde durch den Landwrrtschaftsminister
R u n c i m a n ersetzt.

Englische Beschlagnahme eines - dänischen Dampfers.
XV. T.-B. London, 7. Ang . (über Kopenhagen.) Wie

„Lloyd" aus Liverpool  gemeldet wird . Irmrde dort der
dänische Dampfer „Jens  Bang ", der gestern aus Stettin
für Manchester bestimmt war und in Mersey eintraf , von den
Behörden cmgehalten Das Militär ergriff von dem Dampfer
Besitz. Das Schiff liegt in Mersey vor Anker.

Italiens Haltung.
O Nom, 7. Aug. (Erg. Drahtbericht) „Popolo

Romano" meint, Englands Kriegserklärung
rechtfertige die Neutralität Italiens , andererseits hätten
zwar Deutschland  tlnd L ste r r e i ch- U n g a r n
ihre Flotten in italienischen Schutzhäfen bergen können,
für Italien wäre aber ein Krieg mit England ka tu¬
str o tzh a I gewesen, da an seiner langgestreckten
K ü ste die blühendsten Städte liegen. „Vita" meint,
daß die Minister Italiens von der unerbittlichen
No t Wendigkeit  zur Neutralität gezwungen wür¬
den und tiefen Schmerz  darüber empfänden, nach
Mährigem Bündnis sich nun abseits  halten zu
müssen.

Ein falsches Gerücht über ein Ultimatum an Italien.
W - T .-B - Berlin , 6. Aug . Das aus uns feindlichen

Teilen des Auslandes verbreitete Gerücht über ein angeb¬
liches deutsches Ultimatum an Italien ist selbstverständlich
aus der Luft gegriffen.

Die Haltung der Meinstaaten.
Hof - und Hauptquartier in Antwerpen.

Köln, 6 Aug. Flüchtlinge , die aus Brüssel in Köln etn-
getroffen sind, teilen mit . daß die belgische Königin  bereits
am Montag nach Antwerpen  abgereist sei. Der König
befinde sich mit dem Hauptquartier der belgischen T 'Uppen
ebenfalls  in Antwerpen Antwerpen habe eine Besatzung
von 30- bis 40000 Mann . (Frkf Ztg)

Holland traut den Deutschen, nicht den Briten.
Boxte!, 6. Aug In Holland herrscht große Zuversicht in

die Achtung der Neut .atität von Seiten Deutschlands,
weniger von seiten Englands.  Die Behörden sowohl wie
die Bevölkevung Verhalten sich gegen die noch zahlreich durch¬
ziehenden Deutschen sehr freundlich. (Frkf . Ztg .)

Deutsche Schiffe im Hafen von Lissabon.
Lissabon, 5. Ang . Der deutsche Ha-Ndelsdampfer „Pica¬

dor", von Casablanca kommend, wurde von zwei franzö¬
sischen Kreuzern  verfolgt -, es gelang ihm aber zu ent¬
kommen, nachdem er seine Lichter gelöscht hatte . Er flüchtete
in den Hafen von Lissabon, wo jetzt viele fremde Schisse sich
befinden , darunter etwa dreißig  deutsche.*

Japans Absichten.
Tokio, 7. Aug . (Eig . Drahtbericht ) Japan beabsichtigt,

nicht die militärische , aber die wirtschaftliche Aus¬
beutung  des europäischen Konfliktes . Hier ist bekannt ge¬
worden , daß Amerika seine Flotte in Ostasien verstärkt.

klr *s § taöt und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Kn unsere Mitbürger!

Eine schwere Zeit ist angebrochen. Sie erfordert nicht
nur große Opfer an Gut und Blut , sondern auch ein hohes
Maß sittlicher Charakterstärke,  wenn wir das er-
re'-*>-n wollen , was wir erreichen m ü s s e n, wenn der Kampf
nicht umsonst sein soll, in den Deutschland ohne seinen Willen
hineingetrieben worden ist. Nicht nur unsere ins Feld ziehen¬
den Volksgenossen bedürfen der inneren Festigkeit , auch wir
Daheimbleibcnden haben sie notwendig . Denn auch uns fällt
eine große und schwere Aufgabe  zu , und auch in un¬
sere Hände ist das Schicksal unseres Vaterlandes gelegt . Wir
müssen uns selbst vertrauen und den festen Willen haben,
nichts zu versäumen , was zur Aufrechterhaltung der inneren
Ordnung und zur Herbeiführung einer besseren Zeit geeignet
ist Ernst und würdig müssen wir unsere vaterländischen
Pflichten erfüllen , die in einer Zeit wie dieser weitergesteckt
sind als im Frieden . Fallen müssen die Schranken , welche die
einzelnen Volksklassen voneinander trennen , niemand ist zu
vornehm und niemand zu gering , wenn es gilt , im Dienst des
Vaterlandes die Lücken auszufüllen , die durch den harten
Kriegsdienst der deutschen Männer und Jünglinge in das Feld
der Arbeit gerissen worden sind. Es muß möglich sein , das
Wirtschaftsleben Deutschlands während des Kriegs aufrecht
zu erhalten und den Einzug der Not abzuwehren.

Vor allem aber wahre man Ruhe und Besonnen¬
heit!  Darauf muß immer und immer wieder hingewiesen
werden . Wir wollen der Welt zeigen , daß wir würdig sind,
an der ' Spitze des kulturellen Europas zu marschieren ; des¬
halb dürfen wir nicht, das schlechte Beispiel des Pöbels der

Frerrag, 7. August 1914.

Großstädte des Auslands nachahmend, unter uns j[t je«
wehrlose Ausländer belästigen , wie das leider ©o . M„t Jet
letzten Tagen auch hier einigemal geschehen ist. * * ? *
Überhandnahme der Aufläufe  muß dringend gewä hr
den. Es macht einen schlechten Eindruck, wenn
Gelegenheit zu tumultuarischen Zusammenrottunge - ^ 1
wird. Jedes Unrecht, das in diesen Tagen geschieh
unser Ansehen und die gute nationale Sache de-- m
Volkes . Wer nichts aus der Straße zu tun hat, -(t  W1
diesen erregten Zeiten am besten daheim . Der j öflI1 de!
man Zügel an , und es ist mindestens verkehrt, ft jeteW,
Weiterverbreitung abenteuerlicher Gerüchte zu ^ #
Nicht Klatsch und Tratsch, nicht müßiges Geschw# ,.<,4  ^uv . , »
jetzt not , sondern vaterländisches Handeln.
Volkes duldet nicht, daß in dieser Zeit Kräfte # JL re5i# '
den. Was über die Bewegung der deutschen *8_ fl#
über ihre Erfolge und etwaige SNißerfolge gesagt w ^
das erfährt das „Wiesbadener Tagblatt"
liche „Wolsfsche Telegraphenbureau ". Was -wir dlil

erfährt auch sonst niemand . Es versteht sich ^
wir alle bei uns einlaufenden Meldungen nach d#

(Gewissen prüfen. WildeSensationsgêru>
deren Verbreitung die Erregung der Volksmassen
gerweise gesteigert werden kann, scheiden wir stlw %
aus . Warnen möchten wir auch vor zu frühe ^
Vorderhand wollen wir unsere Gegner erst besieg # j
hoffen und glauben , daß es uns gelingt . Aber ft ^  P
nicht besiegt, und so lange das nicht geschehen ist, u ist 11
laß zu lärmenden Freudenkundgebungen vor.

Lage ist ernst ; alles steht auf dem Spiel ! - rtuuHli
! Der Herr Polizeipräsident hat die Polize >! .m0‘
Gast- und Schankwirtschasten auf 11  Uhr aben d#
und zwar ai^ stcherheitspolizeiilHen Gründen . ^ Arts#
recht getan . Ein Bedürfnis , über 11 Uhr hinaus G # i-rüs¬

ten zu sitzen, hat niemals weniger Vorgelegen al. 9 ®-nft #
Der Alkoholgenuß muß so weit als möglich Zeit t"
den. Es würde auch ganz dem ernsten Charakter c j
sprechen, wenn die Inhaber von Gast- und
und Kaffeehäusern die Konzerte  möglichst W ■ Urj
die Grammophone  und andere Musikappara „ü#
zum Stillschweigen verurteilen würden . Für
selbst in einer Kurstadt kein Platz , wenn im Osten ' Z#
zu Wasser und zu Land die Kanonen donnern un . j # ,
0 - - - ■ - :häbenesund Trachten des Volkes auf ein großes erhabene- 1
iet ist : auf die Wahrung der Größe und des -
Deutschen Reiches!

Jetzt wird Deutsch ge'prochenr̂ str jj
Weg mit allen fremden Bezeichnungen der -

.Pensionen , — weg mit menu , diner und soU PfJ'fra ne jis  Ji», , _ omer um, r f ra nC»‘
jmodes , tailleur und tailor , — weg mit on par ^iid
english spoken , — weg mit garage , bains , bat •
schem Bart!

— Ein großer Menschcnauflauf êntstand

st
*t|

zwtzcyen a uno iu  uyr in oer L-anggage.
neu Hause Ecke Langgasse und Michelsberg V e|f#evjj
Mann Einquartierung gemeldet , und da der a ^ # >7

Zwischen 9 und 10 Uhr in der Langgasse .^ An ^ tn  sich
w

ti<
er.

sein glaubte , auch der Hausbesitzer auswärts > ^X,l^ XX.*„ f 1̂ C. Ci Ssrtwt böv r.,

^L' tuuii viyuiquutitcx .uu ,y yciucivci / urtv >

wohnende Geschäftsführer des in dem^ 'j
L-chuhgeschäfts „Salamander ", der sich offenbar
helfen wußte , zur Aufnahme der (Leute nich! ,, u n>,Clr. : -c. x.

dieselben ab und ließ sie vor dem Hause , da? ^ ( 5
schloß, stehen. Zeuge dieses Vorgangs war em » » it A
Menschen, die über das barsche Wesen des . cr &c . fii)^
in Zorn gerieten und natürlich alsbald zu ein flje* ^
Menge anwuchs . Ein Herr klopfte -wiederho Vorf̂ ^
lute , um ui eine neue umcujunwuny n De»
zutreten , fand aber kein Gehör . Die Solda „ ^_ .. .. tri . .. «n. r:. _ s. __ Xmllt 1 4»r
zum nächsten Polizeirevier und wurden dann dur̂ s §>ie

regung über das mindestens sthr ärgerlich^ o^ gesÄH^

oanu
ck-rgebrâ r.Wachtmeister Pohlhaus im „Einhorn " unrerv^ ^ E^

regungüber das mindestens sehr ärgerliche
derart , daß ein großer Teil des Publikums vor gffl# '
,Tagblatthaus " zog und dort die sofortige . . ## nie

H

X

6crs- spul »1
durch eine Sonderausgabe verlangte . f111
konnte natürlich nicht entsprochen werden , ft? ^ zter 9"
Ruhe und Zurückhaltung , um die empörten G ^
einigermaßen wieder zu beschwichtigen. ,

Herr G. H alb ersta ed ter , der Ueverr ® . der
betreffenden Schuhhauses, ' stellt den Vorgang . . jjiii^
„Um 3̂ 8 Uhr kamen vier Mann Militär 8“ ^
Quartierzettel auf den Namen des -H0^'' .-̂ gte, st'uuuuiajj ’euu uu | vcu ^wmui ^ ^
Helfferich . Ich war ganz unvorbereitet uno st̂ jS st.yeissericq . iuut gu-.g uuvuvym .. - - „ »
Helfferich nicht im Hause wohnt und oucy ^ r#
quartierung vorgesehen habe. Trotzdem
Mieter auch noch mit einer Einquartierung
machte ich-das Slnerbieten , zwei Mann zu sapc# ' # (
die Leute ablehnten , weil die vier Mann 3 fl M
müßten . Ich bemerkte noch, daß sich vor e'w- - - -- - < • Daü uw k „rffeiw m
Herr bei mir nach der Adresse des Herrn v . S
stellung des Quartierzettels erkundigte , uno .j & WfhfL
men , daß Herr Helfferich für anderweitige r
sorgt hatte . Ich habe Herrn Helfferich noch,orgt hatte . Ich yaoe Herrn Heisserica , i>er,.Trn'®I#
angerufen , und dieser sagte mir , daß * *
rung keine Ahnung habe, weil ihm em Q > ^
gestellt worden sei. Wäre mir am Tage ei#

siua Qei «- ( j- ,
dann hätte ich mir hierzu Matratzen un pie-v'ch,^

Ich hörte vyn einigen Personen,

. .. .. _ _ , ’ tjcr# 9 W
nacht worden , daß ich vier Mann Einqua' ' tzen un» ;c v>

sonen. W6 ajtett' r m
agten , ich hätte sie % Stunde eingeschkosstU.̂ zftss^

können.
agten , ich hatte )te y4 «limoe je i-
ncrle hierzu , daß das Haus st e t s nach - * al- -z
chlossen wird , und ich den Mannschaften ^

' "sich übrigens ni-h
erst aufs Klingeln öffnen ließ ."

Daß solche Vorkommnisse

-t# V

>er einzelt -abspielen , geht daraus hervor,BEtKlUjJCU UUIVltltll, «et;. - ÜCM- u
Mainzer Straße Einquartierung vor e ,cr f1â (findVif
kam, weil der Besitzer verreist ist.
Fabrikant Max Berger  in der benaat v . pazu ,
zur Aufnahme der Leute bereit , ohne dap
verpflichtet gewesen wäre . ^ iof^ g(r# 't,p'. . .

Die städtische Gartcnvcrwaltung # "̂ on K"'— üic  itnomujc « uiiuiMu »-»» - - 25D“ ^ alstst e"

ihren Betrieb aufs äußerste rinschrankê ^ Z ihn P'
sind nur noch 72 zu ihrer Verfügung,
läufig noch 4. Von diesen Beamten erw sin'
Berufung . Alle verfügbaren Leute au ^
lagen sind aus dem Betrieb herausgezog unb
müsekulturen auf städtischem Gartenlan ist̂ tc
Hof verwendet . Von der Staot und Pr - .„t 9 mVt;u | yc-uytuyt » -yv *. w . « „ * — riteu *' gpü
Gelände noch ferner zur Verfügung g l f
-irb sich nicht wundern dürfen , trenn u der - u»wiro litt) ma )! wunoecii uiupu , v

städtischen Anlagen zunächst nicht wey
Ordnung und Sauberkeit erscheinen, !
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